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Reichstags , im Grunde auch eine Verschiebung verfassungs¬
rechtlicher Verhältnisse bedeutet, denn es war sicherlich nicht
die Absicht, die Legislaturperiode und die Session einfach
zusammenfallen zu lassen.

Sicher ist, daß der Kaiser das Zusammentreffen mit
seinem ersten Ratgeber benützen wird, um ihm über seine
Unterredungen mit dem Kaiser Franz Joses, dem König
Viktor Emanuel , dem Erzherzog Franz Ferdinand und dem
König der Hellenen, den ja der Kanzler auch persönlich auf
Korfu antrifft , zu berichten, und dabei wird selbstverständ¬
lich auch die albanesisch-epirotische Frage eine Rolle spielen.
Nur muß immer wieder daran erinnert werden, daß die
deutsche Herkunft des Fürsten von Albanien diese Frage
keineswegs zu einer Lebens- oder auch nur Prestigefrage
für Deutschland macht. Im übrigen hört man , daß die in
Berlin , Wien und Rom überreichte Note der Dreiverband¬
mächte über die in Athen zu unternehmenden Schritte einen
guten Eindruck gemacht hat und daß diese Mächte außer¬
dem auch ihrerseits auf die schleunige Räumung von Nord-
epirus drängen werven. Die albanesische Frage braucht
also zur Zeit nicht als kritisch angesehen zu werden, zumal
die Albanesen augenscheinlich imstande sind, sich der „heili¬
gen Bataillone " aus eigener Kraft zu erwehren. Aber an
Stoff zu ernster Unterhaltung wird es allerdings doch nicht
fehlen. Der hohe Preis , den Frankreich für die Gewährung
der 500-Millionen -Anleihe an die Türkei gefordert und
erhalten hat , macht unzweifelhaft den Traum von einer
prädominierenden Stellung Deutschlands in Kleinasien ein
Ende. Zugleich aber lassen die russischen Kampfmaßnahmen
gegen die deutsche Industrie wie gegen die deutsche Land-
tvirtschaft keinen Zweifel mehr daran bestehen, daß es auch
mit dem Glauben an eine einfache friedliche Verlängerung
der Handelsverträge nichts ist, daß wir uns vielmehr auf
einen harten Strauß gefaßt machen müssen. Natürlich ist
ziemlich viel „Bluff " bei dem, was jetzt in Rußland be¬
schlossen wird, und bange machen gilt nicht ; aber es läßt
sich doch immer weniger verkennen, daß die deutschfeindliche
Stimmung in Rußland mächtig im Wachsen ist, und der
Kamps wird auch dadurch nicht leichter, daß der radikale
Liberalismus wie üblich sofort in des Feindes Lager läuft.
So wird es immerhin „unter der Sonne Homers" ernste
Dinge zu besprechen geben.

Die Wirreer in  Mexiko.
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— Washington,  14 . April . Wie mitgeteilt wird,
hat der mexikanische Geschäftsträger Algara am Samstag
den Staatssekretär Brhan ausgesucht und ihm Huertas
Entschuldigung übermittelt . Huerta war bereit , das
amerikanische Kanonenboot Dolp hin zu
salutieren,  das als Depeschenbootvor Tampico benutzt
wird, stelle jedoch Bedingungen hinsichtlich des Saluts.
Brhan erklärte Algara , er werde auf einem bedingungs¬
losen Salut bestehen. Freunde Huertas in Washington,
welche die ernste Auslegung erkannten , die dem Vorfall
in Tampico von der amerikanischen Regierung gegeben
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Ihnen entzogen werden. Die Natur hatte uns für einander
bestimmt."

Er hatte hastig und eindringlich gesprochen, und war
unversehens dicht an die dasitzende Frau herangetreten. Sie
hatte stumm alle dem zugehört, was er ihr in seiner aus¬
brechenden Leidenschaft gesagt hatte. Sie wollte sich langsam
erheben, aber sanft drückte er sie wieder auf den Sessel zurück
und zog einen Stuhl heran, um sich neben ihr niederzulassen.

„Glauben Sie an eine Erbschaft, an eine Uebertragung der
Herzen von Kind auf Kind," fragte er sie, und wiederum
könnte sie nur, mit leichttränenden Augen, stumm nicken,
während sie diesmal seinem Blick nicht ausgewichen war,
sondern vertrauensvoll und, man kann fast sagen, beseligend
den neben ihr sitzenden Mann angeschaut hatte.

„Es ist ergentümlich. Ich bin ein Mann von fast 5V
Jahren , und Sie eine Frau , die die Vierziger überschritten hat,
und dennoch scheinen unsere Herzen so jung geblieben zu sein,
wie die unserer Kinder es sind. Klara glauben Sie , daß die
einzige und wahre Liebe, die es gibt, die Jugendliebe ist?"

„Aber warum quälen Sie mich so", rang es sich ge¬
preßt aus der bisher stumm dasitzenden Frau hervor.

„Klara, so fühlst Du es genau wie ich. Du hast mich
nicht vergessen. Du liebst mich noch wie vor langen, langen
Jahren ?"

„Ja, " hauchte sie, und barg ihren Kopf an den Schultern
des Grafen.

„Ich ahnte es voraus, " sagte der Graf, „daß es so
kommen würde, wenn wir uns einmal im Leben Wieder¬
sehen sollten, und deshalb mied ich Dich, — auch nach dem
Tode meiner Frau . Nun hat aber das Schicksal, dre Natur , es
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anders gewollt, sie hat uns zusammengesührt, und nichts, keine
wieder trennen. Und daß die LiebeMacht der Erde, soll uns wiet

echt in unser beider Herzen ist, das zeigt die Uebertragung
von Kind auf Kind, bei unserer Else und Kurt."

,^sa, Du hast recht, vererbte Liebe! Sie ist es, die uns
endlich zusammengebracht hat, die Erbschaft der wahnsinnig
liebenden Herzen der Jugend von Dir und mir. Sie ist auf
unsere Kinder übergegangen, und sie wiederum haben uns,
die gereiften alrernden Menschen, zusammengesührt und bescheren
uns einen seligen, und nie von mir erhofften Lebensabend."

„Was . so schnell denkt meine Heine Klara schon an den

üird , sandten Huerta ein Telegramm , in dem sie ihm zmn
Nachgeben rieten.

— Washington,  14 . April . Die Salutfrist  ist
angeblich bis Freitag abend verlängert worden. Huerta ist
bereit, fünf Schuß für den Kommandanten des Kanonen¬
boots Dolphin abzugeben, wenn der Dolphin mit fünf
Schüssen erwidert . Washington aber besteht aus
dem Salut für die Nation  von 21 Schuß. Ueber
den Zwischenfall ist bekannt geworden, daß der Zahlmeister
Kopp mit einer Gasolinjolle nach andern Schiffen fuhr.
Als ihm auf dem Rückwege das Gasolin ausging , landete er
und wurde mit seinen Marinesoldaten , die keine Seiten¬
gewehre trugen , verhaftet . Auch die auf der Jolle Zurück¬
gebliebenen wurden verhaftet , und die Flagge wurde von
einem mexikanischenWachtmeister weggenommen. Die ent¬
schiedene Haltung Wilsons ist besonders veranlaßt durch die
Antwort , die Huerta am Samstag dem amerikanischen Ge¬
schäftsträger gegeben hat , er werde das fremde (amerika¬
nische) Eigentum in Tampico nicht  schützen , ein¬
mal , weil er es nicht könne, dann aber auch, weil er es
nicht wolle, da Brhan ja die Schuld daran trage , daß die
Empörer Tampico besetzt hielten . Zwei Kabinettsmitglieder
haben gemeinsam mit Brhan „gegen die Flottensendung ge¬
stimmt. Vorläufig ist noch kein Eingreifen zu Lande be¬
schlossen, sondern nur eine Flottenknndgebung . Die Grenz¬
besatzungen sind nicht mit Weisungen versehen, da ja Nord¬
mexiko sich in den Händen der den Vereinigten Staaten
befreundeten Empörer befindet.

— Mexiko,  14 . April . Bei den Kümpfen um Tam¬
pico  vom 5. bis zmn 11. April sind deutscheStaats-
angehörige  nicht gefährdet worden.

— Juarez,  15 . April . Nach hier eingegangenen
Meldungen hat General Villa  nach einer neuntägigen
Schlacht die Regierungstruppen  bei San Pedro im
Norden von Torreon geschlagen. (?) Die Verluste auf
beiden Seiten werden auf 3000 Mann geschätzt.

— Juarez,  15 . April . Nach einem Bericht Ge¬
neral Billas  hatten die Rebellen in der Schlacht
bei San Pedro  500 Verwundete. Sie haben 700 Ge¬
fangene gemacht. Die Bundestruppen zündeten einen großen
Teil der Stadt an , ehe sie sie räumten . Eine weitere Mel¬
dung besagt, daß von den Bundestruppen 3500 Mann ge¬
tötet , verwundet und gefangen worden seien.

— London,  15 . April . Die „Times " meldet aus
Mexiko vom 14.: Die Aufständischen  haben sich von
Tampico zurückgezogen  und die Eisenbahn hinter
sick zerstört . Weitere Angriffe werden erwartet . Britisches
Eigentum hat keinen ernsten Schaden erfahren.

- Norfolk,  15 . April . Die Schlachtschiffe „Ar¬
kansas", „Vermont ", „New-HampMre " und „Ncw-Jerseh"
sowie das Depeschenboot „Uangton " sind heute vornnttag
von Hamptonroads unter Volldampf nach Tampico
abgegangen.

— Washington,  15 . April . Wenn die gesamte
Flotte in Tampico  eingetroffen ist, witd sie aus elf der

Abend des Levens? Fühlst Du nicht die Kraft der Jugend,
des Mutes in Dir , wie einst?"

,J [ch werde sie hier finden, und ich fühle, daß sie wieder¬
kommen wird, ja wiederkommenmuß in Deiner  Nähe,"
gab sie ihm lächelnd zur Antwort und sah staunend das Gesicht
ihres Geliebten an, in dem man nicht hätte lesen können,
daß es so viel Jahre dem Leben schon Trotz geboten und
mancherlei Gefahren überwunden hatte. An ihm richtete sie
sich auf und nickte vertrauensvoll, indem sie sagte:

„Du hast recht, wir sind jung, wir werden weiter
leben in unserer Liebe."

Da klingelte es, und bald darauf trat der Diener herein,
meldete, daß Fräulein von Stohren soeben zurückgekommen
sei und im Eßzimmer den Tee zu sich nehme.

Oh, an sie, an das Kind, hatten sie garnicht gedacht.
Das kam beiden eben erst zum Bewußtsein. Auch die Kleine
hatte einmal geliebt, wie es jetzt der Mutter plötzlich einfiel,
aber auch ihr war das Glück versagt worden in den jungen
Jahren , was ihr, der Mutter , jetzt erst erblühte, und ein weh¬
mütiges Gefühl beschlich hierbei ihr Seele.

„Meine arme, kleine Martha, " sagte sie zu ihrem
Bräutigam , „sie hat schwer gelitten und schwer gerungen.
Aber jetzt hat sie den Tod des von ihr so heiß geliebten
Mannes verschmerzt und will sich nun ganz ihrer Kunst
hingeben.

Bald darauf ging die Flügeltür auf und dem schön-
gewachsenen jungen Mädchen voran, kam in täppischen Sätzen
der gute Lord, den Else und Kurt der kleinen Martha in
Pension gegeben hatten, da sie ihn bei ihrer Hochzeitsreise
doch nicht hatten mitnehmen können. Ihm folgte das junge,
mittelgroße, schöne aber sehr ernst dremschauendeMädchen.
Wie festgebannt blieb sie in der Tür stehen und hielt sich mit
der einen Hand an der Portiere, denn vor ihr stand ihre
liebe, süße Mama im Arm des alten Grasen.

Langsam löste der Graf sich von seiner geliebten Klara
loS, und indem er seine Arme ausbreitete rief er:

„Martha komm. Du wirst wieder einen Papa bekommen."
Zögernd trat die Kleine näher und konnte sich erst nicht

den Zusammenhang der ganzen Sache erklären. Als sie aber
das glückliche Gesicht ihrer lieben Mama sah. da überwand



modernsten Schlachtschiffe bestehen. Das Landungskorps ans
den Besatzungen des Geschwaders wird 15000 Mann stark
sein.

— Berlin,  15 . April . Zum Schutz der Reichsange¬
hörigen wird der Kreuzer „Dresden" nach Tampico gehen.

Albanien.
— Durazzv,  15 . April . Die auf einer Studienreise

befindlichen Mitglieder des österreichischen albanischen
Komitees sind unter Führung des Grafen Har rach heute
hier eingetroffen. Das Präsidium wurde von dem F ü r st e n-
paar  empfangen , wobei der Fürstin ein goldner Pokal und
eine Tasse überreicht wurden.

Der cpirotifche Aufstaus.
— Turazzo,  14 . April. Aus Ostrosub  im serbi¬

schen Vilajet Kossowo eingetrosfene Albaner erzählen, daß
die blutigen Ereignisse in jenen Gebieten darauf zurückzu¬
führen seien, daß die Albaner die Erteilung des Schulunter¬
richts in der Muttersprache verlangten. Die Serben, die diese
Forderung ablehnten und ihnen den Unterricht in der serbi¬
schen Sprache ausdrängten, befolgten damit ein Ausrot-
tnngssystem  und hätten in den letzten Tagen über tausend
Häuser der Albaner zerstört, und viele hundert Männer,
Frauen und Kinder getötet.

— Salonik,  15 . April. Major Emin Beh,  der mit
einer Anzahl albanischer Gendarmen in K o r i tz,a gefangcn-
gcnommen war, ist hier eingetroffen und in Freiheit gesetzt
worden. — Nach den letzten Meldungen aus Biglista  beab¬
sichtigten die Führer der Aufständischen, den Kampf gegen die
Albaner wieder a u f zu n eh m e n.

Bom Balkan.
480 serbische Soldatenreichen angeschwemmt.

— Belgrad -, 15 . April . Eine große Anzahl Sol¬
daten vom 14. Regiment ist im bulgarisch - serbi¬
schen Kriege spurlos verschwunden.  Man rekla¬
mierte sie bei den Bulgaren als Gefangene, dort wußte aber
niemand von ihnen. Infolge einer Uebersch w emmung
bei Radowiste ist man auf eine grausame Entdeckung ge¬
kommen. Das Wasser schwemmte dort Erdmassen  weg,
und dadurch sind jetzt über 400 Soldatenleichen zum Vor¬
schein gekommen, die, nach ihrer Ausrüstung zu urteilen,
dem 14. Regiment angehörten.

Der Kaiser auf Korfu.
Konstantinopel,  14 . April. Ter deutsche Botschafter

in Konstantinopel, Führ. v. Wangenheim,  und der Mili-
tärattachee, Major v. Laffert,  sind heute an Bord der
„Loreley" nach Korfu  abgereift . Laffert begibt sich nach
Nordalbanien, wo er an den Schlußarbeiten der Grenz¬
regulierungskommissionteilnimmt.

K o r fu , 15. April . Ter Kaiser  verweilte heute vor¬
mittag bei den Ausgrabungen im Park von Monrepos und
bei Garitz bei und-nahm das Frühstück an Bord der „Hohen-
zollern ". Int Park von Monrepos werden jetzt unweit
des Tempels Kardeki weitere Reste antiker Baulichkeiten
gefunden.

Korfu,  15 . April . Ter Reichsk anzler  ist um
8,20 Uhr hier eingetroffen  und von den GesandteU
v. Tveutler und Gras Quadt empfangen worden. Er begab
sich nach dem Achilleion.

Erzherzog Franz Ferdinand in München.
München,  15 . April. König Ludwig  holte heute

vormittag 9 Uhr den Erzherzog Franz Ferdinand  von
der Residenz ab und begab sich mit ihm und in Begleitung
des beiderseitigen Gefolges in die alte Pinakothek,  die
unter der Führung des Professors Stadler besichtigt wurde.
Hierauf besuchten der König und sein hoher Gast das bayrische
Nationalmuseum. Auf das Bcgrüßnngstelegramm, das König
Ludwig an Kaiser Franz Joseph gesandt hatte, ist kotzendes
Antworttelegramm des Kaisers Franz Joseph
eingetroffen: Aufs innigste danke ich Dir und Marie Therese
für den Franz Ferdinand bereiteten gnädigen Empfang. Ich
bin aufrichtig gerührt von der liebevollen Erinnerung, die
Ihr Euerm vorjährigen Besuche bei mir bewahrt. Auch ich
gedenke der leider nur zu schnell verflossenen Stunden unseres
Beisammenseins mit Freude und Dankbarkeit und erwidere
die lieben Wünsche in alter Treue für Tein , Marie Theresens
und Deines Hauses Glück und Wohlergehen.

München,  15 . April. Abends 7 Uhr fand im Hof-
ballfaal der Residenz zu Ehren des Erzherzogs Franz
Ferdinand Galatafel  zu 150 Gedecken statt. An der
Stirnseite der hufeisenförmigen Tafel saß der König, zu seiner

sie alle Scheu und stürzte glücklich auf die beiden, endlich
Vereinten zu, das Gesicht ihrer Mutter mit Küssen be¬
deckend.

Kurt und Else saßen frühstückend auf der Terrasse des
großen Hotels L'Europe  in Nizza, als ein Tepeschenbote
auf sie zukam und ein dringendes Telegramm abgab.

„Mein Gott , es wird doch nichts passiert sein," sagte
Kurt , ehe er das Telegramm erbrach, und auch Else bekam
einen Schrecken.

Sie wollten beide den heutigen Tag nur noch in Nizza
verleben, um am Abend sich mit dem Brijder von Else
und dessen junger Frau , die sich ja ebenfalls auf der Hoch¬
zeitsreise befanden, in Genna zu treffen . Kaum aber
hatte Kurt den Inhalt des Telegramms durchflogen,
so wußte er nicht, was er zuerst vor Freude sagen sollte und
reichte mit zitternder Hand das Blatt feiner kleinen Frau
hinüber . Auch Else wußte im ersten Moment nicht, was sie
dazu sagen sollte.

„Gras Leeren und Frau v. Stohren , Verlobte . Gruß
Papa ", das war der Inhalt des Telegramms.

Tann aber brach Elfe in die Worte aus:
„Kurt , unsere Liebe ist eine Liebe aus den ersten Blick,

sie ist vererbt ."
„Tu hast recht, meine süße, kleine Frau , die Erbschaft

des Herzens."
Ende.

Rechten der Erzherzog. Während des Mahles wurden herz¬
liche Trinksprüche gewechselt.

Oesterreichische und italienische Minister»
zusammevkunft

— Abbazia,  15 . April . Die Konferenz  des
Grafen Berchtold mit San Giuliano  dauerte
zwei Stunden.  Die Besprechungen werden heute nach¬
mittag und in den nächsten Tagen fortgesetzt.

— Abbazia,  15 . April . San Giuliano und Graf
Berchtold empfingen heute nachmittag die Vertreter
der Presse  Italiens und Oesterreich-Ungarns . San
Giuliano unterhielt sich in liebenswürdigster Weise mit den
österreichisch-ungarischen Journalisten in deutscher Sprache
und bedauerte, keine Mitteilungen machen zu können. Wie
bekannt, gewähre er niemals Interviews , da er niemand
verletzen wolle. Er betonte gegenüber den italienischen und
österreichisch-ungarischen Journalisten die guten 'Eindrücke,
die er bei seinem Aufenthalt in Abbazia gewonnen habe.

Prinz Heinrich in Südamerika.
— Rio de Janeiro,  14 . April . Prinz und

Prinzessin Heinrich von Preußen  gaben heute
dem Präsidenten Hermes da Fonseca und seiner Gemahlin
ein Frühstück an Bord des Dampfers Kap Trafalgar.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

— Berlin,  15 . April . Anstelle des Unterstaatssekre¬
tärs a . D. M a n d e l ist Unterstaatssekretär F r e n ke n zum
stellvertretenden Bunvesratsbevollmächtigten Elsaß-
Lothringens  ernannt worden.* * *

— Kiel,  14 . April . An vielen Orten Schleswig-Hol¬
steins werden am 18. April Gedenksteine und Eichen zur
Erinnerung an die Vereinigung Schleswig - Hol-
steins mit Preußen - Deutschland  infolge der Er¬
stürmung der Düppeler Schanzen vor 50 Jahren gesetzt und
gepflanzt . Sie sollen spätern Geschlechtern Kunde geben, daß
die Deutschen der Nordmark , die Zeitgenossen der großen
Ereignisse von 1864, deren Kinder und Enkel dankerfüllt
jener glücklichen Wendung gedacht haben. Die Stadt Schles¬
wig ging mit der Grundsteinlegung eines solchen Denkmals
voran , viele kleinere Ortschaften folgen am 50. Jahres¬
tage des Düppeler Sturms . Aber auch der Gefallenen wird
gedacht werden. Aus reicher kaiserlicher Spende ist die
Instandsetzung und dauernde Instandhaltung aller Krieger¬
gräber ermöglicht worden. Klinke und andere hervorragende
Kämpfer auf Düppel erhalten ihre Denkmäler. Diese Woche
wird in würdiger Weise der Auftakt zur Düppeler Ge¬
dächtnisfeier im Juni werden.

Die polnische Industrie.
Berlin,  15 . April . Mt großer Zähigkeit, die auf

deutscher Seite garnicht genug beachtet wird , sind die
preußischen Poleu  bedacht , sich eine eigene In¬
dustrie  zu schaffen. Mit Hochdruck wird besonders daraus
hingearbeitet , in den Städten oer Ostmark polnische Hand¬
werker ansässig zu machen. Zur Förderung der kaufmänni¬
schen Bildung der polnischen Handwerker hat der Verband
der Polnischen Gewerbevereine in Posen  einen Kursus
abgehalten, an dem sich 56 Handwerker aus Posen und
dessen Umgegend beteiligt haben.

Großbritannien.
— London,  14 . April . Im Unterhause  fragte

Rees (Unionist), ob das Auswärtige Amt der englisch-
deutschen Gruppe,  die an die türkische Regierung
herangetreten sei oder herantreten könnte, um bezüglich der
mesopotamischen Oelfelder Konzessionen zu erlangen , diplo¬
matische Unterstützung zuteil werden lasse, ferner , ob die
türkische Regierung, soweit England in Frage komme, voll¬
kommene Handlungsfreiheit habe, solche Konzessionen nach
Gutdünken zu vergeben. Parlamentsuntersekretär Acland
erwiderte , er könne während der Verhandlungen keine
Erklärung abgeben. Denniß (Unionist) fragte , ob der grie¬
chische Ministerpräsident Veniselos  in einer Konferenz,
in welcher der König der Hellenen den Vorsitz führte , er¬
mächtigt wurde, von einem südamerikanischen Staate ein
Schlachtschiff zu kaufen, ob dieser Ankauf erfolgte und ob
diese Schiffsvermehrung im Mittelmeer  bei
den Vorschlägen zur Aufstellung genügender Seestreit¬
kräfte für den Schutz britischer Interessen im Mittelmcer
berücksichtigt würde. Parlamentsuntersekretär Acland er¬
widerte, die britische Regierung habe keine Kenntnis von der
erwähnten Konferenz. Soweit ihr bekannt, sei ein solcher
Schiffskauf nicht erfolgt. — Premier - und Kriegsmi¬
nister Asquith hat nach Wiedererwählung unter lautem Bei¬
fall der Ministeriellen seinen Sitz wieder eingenommen.
Parlamentsuntersekretär Acland erklärte in Beantwortung
einer weiteren Anfrage , es sei zur Kenntnis des britischen
Botschafters in Washington gebracht worden, daß die briti¬
schen Interessen in Tuxpan ernstlich gefährdet würden, falls
die mexikanischen Insurgenten ihre Tätigkeit in der Gegend
von Tampico  wieder aufnehmen sollten . Der Botschafter
habe durch den britischen Vizekonsul in Elpaso und von
Carvanza befriedigende Zusicherungen erhalten , daß Wei¬
sungen zum Schutze der den fremden Untertanen gehörenden
Oelquellen gegeben worden seien.

— London,  14 . April . Die Unabhängige Arbeiter¬
partei beschloß in einer Konferenz in Bradford mit 233
gegen 178 Stimmen , die Partei solle im Parlament künftig¬
hin unabhängig von den Liberalen vorgehen.

Schweden.
— Stockholm,  15 . April . lieber das Befinden

des Königs  wurde heute vormittag 10y2 Uhr folgender
Bericht veröffentlicht. Der König hat in der Nacht ruhig
geschlafen. Temperatur 37, Puls 58, das Allgemeinbefinden
ist andauernd zufriedenstellend.

Rußland.
— Niko l ajew (am Schwarzen Meer), 15. April. Auf

der Werft der russischen Schiffsbaugesellschaftlief heute der
zweite Dreadnought,  Kaiser Alexander 3., vom Stapel.

Türkei
15.— Konstantinopel,

sehen Kreisen wird betont , daß die
und der Türkei

April-

Frankreich und der Türke: ®"» vr'l 5et
zielten Abmachungen erst nach dem Absty»
lichen Abmachungen zwischen D eu t s^ nnCn
Türkei  als endgültig angesehen werden^ K
Handlungen über letztere sollen unverzug
der ausgenommen werden. Auch die ^ Lggen 011
scheu Finanzkreise verweisen daraus , daß ._
ersten Teiles der Anleihe, für welche bc: ^ uji
schienen ist, die Konventionen über 5el_l iIt,s in

!»
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der Bahnlinie int Schwarzen Meerbecken .
wie über mehrere Häfen in den gleichen

Invi ni rX-\ tm 4- itnS wtf S/lV ^unterzeichnet und mit der Sanktion
sind, vielmehr von gewissen noch. zu f
setzungen abhängen, deren Realisierung w
bezweifelt. .r ? %(

— Konstantinopel,  15 . WF1' 5Se|j
Jrade , das die in Paris  abgeschloift i?,Q̂

Franks sanktioniert , ist500 Millionen yranrs iuniuuuu <.w --
Die Otto m anbank  gewährt morgen
Zahlung von 400000 t . Pf.

China . . Zw
— Ter starke Mann in

der Republik China Nuanschikai ist .pit,
scher des Reiches der Mitte
die von ihm eingesetzte Kommission zur ^
sang dazu gemacht hat. Tie Kommchw , «
Arbeiten beendet und Nuanschikai hat * „nju*1 r
zögert, die autokratische Regier» nB g0tL
lich werden nun im Süden Chinas »eu
aber Nuanschikai ist der Mann, jede revolu
Keime zu ersticken. Als er im Oktober fcejÄi
der Republik China gewählt worden ' aUfri«ri

n

Organ des deutschen Reichskanzlers^
mit

wünschen und gab der Hoffnung Aw-- „
schikai vergönnt sein werde, die schch „,tn
in seine starke und kluge Hand gelegt srw '
zu lösen. Nuanschikai, der einer alten ^
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familie entstammt, wurde im Jahre 1 1 M
bei seinen Landsleuten schon deshalb
legener Geist, weil er es verstand, rs»
Feuer zu haben. Obwohl er unter de r
politischen Macht emporsticg und >p^ . wÄ
minister der großen Kaiserinwitwe - l Mv» ,
er doch gleichzeitig Beziehungen zu^
h. zu den Republikanern Südchinas. u„t>^ « nc]
1912 die Mandschudynastic gestürzt wur
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Kaiser Puyi Hsüan Tung init seinew ^ ^
Chun, der die Regentschaft geführt ■*- „p
übernahm Nuanschikai die Staatslcituw 1
um dann am 6. Oktober v. I - uon . a»
fünf Jahre zum Präsidenten gewählt bcJt  J
darauf von den Mächten anerkannt zu ^ f ,
Monaten seiner Präsidentschaft entkle *
für China noch wenig geeignete Par fllt[
Befugnisse, hob eine Kammer ganz: ' . M'
Selbstherrschaft  ein , derenwegcn
Vertrieben worden war.
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— Tokio, 13. April. Eine
am Freitag um Mitternacht am Mv ^
als die Leiche der Ka N A

Hauptstadt ankam. lieber tausend . »
schaft waren in Galauniform anw I
lebende Kaiserin zu empfangen. seid»"'?, i .
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der verstbA
Leichenzug in Bewegung.
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Ter Traucrzug, der sich feierlich

bc«bewegte, machte aus die nach
schenmenge, die sich versammelt y

- Graf Okuma , der ne » ^
sterpräsident,  erfreut sich *r 26
noch großer Rüstigkeit, obwohl er ei» ^ J
bein trägt . Im Jahre 1888  h »" ,̂,t ^ ^
dinist, dem die Verbindung
baren" mißfiel, durch einen Buch„,,,,art»i.z! Wi 11?!
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Freund Englands  un »'
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Portsmouther Frieden vom
gegen russische
ten, sich die durch .den Krieg
Japan und Rußland, so daß
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getreten. Tas diesjährige
Ziffern auf : 55,5 pCt. rauglich,

,• 24 Mt . minder tauglich, 6 vCt.
^ri umvürdig.
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Sswj , ^ bger kann sich nur langsam an die
u^ ea e ^nes in Lohn und Brot stehenden

E ^ ^ eundSchule.
in den evangelischen)»

ck ^ trat der Verband evangelischer
(Ntot? ^ Wnng zusammen, an der etwa

n' Organisten, und Lehrer teilnahmen.
^ .^ ^rde mehrmals der Wunsch nach

»Sẑ br̂ geistlichen Musik im evangelischen

-d unales.U tz. „■
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Mihifk ^ re .n,  15 . April . Das ^neue
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ckÖ Ä «riL ? " « caW »„» 3000 i„
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^ ^Aŵ ades^ !dEion der Werkstätten

" »ŵ °aik ^n zu ^ Arbeitgeber sind bereit.
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'diê itz^ t Â Zusammenstößen, als
d»m» »inos. ul 3e oaran yrn

^iu ^ igen»m ^ Polizei mußte
hindern

ein-
' fchützen. Abgesehen von
X ' '« Otbnnn ». Sie

Ö! 61™ sind «uä Satoalla
V an  fürchtet , daß sie ab-

^ herausgeschleudert
^disch - -' während die beiden

Ehepaar , sehr schwer¬

verletzt wurden. Ter Name des Fahrers konnte noch nicht
sestgestellt werden.

Auf der Stettiner Chaussee bei Anklam  wurde die
Dienstmannsfrau Henning von einem Automobil,  in
dem sich die Gräfin Schwerin-Ziethen befand, über¬
fahren und getötet.

Neues aus aller Welt.
In Saarburg (Lothr .) wurde der einzige Sohn des

dortigen Generalagenten Friedrich , der als L e u t -
nant im b. Bataillon d ' Asrique  gestanden und bei
Sidi -Moussa (Marokko) getötet worden ist, bestattet . Nach
monatelangem , teilweise schwierigem Landtransport war
die Leiche Ende voriger Woche nach hier verbracht worden.
Nach einer in französisch Avricourt in Anwesenheit fran¬
zösischer Offiziere abgehaltenen Totenfeier wurde die Leiche
nach Saarburg verbracht. An der Beerdigungsfeier nahm
auch Divisionsgeneral v. Bredow mit vielen Offizieren der
Saarburger Garnison teil , begleitet von der Kapelle des
Infanterie -Regiments Nr . 97. General v. Bredow ließ einen
prächtigen Kranz mit Schleift in deutschen Farben nieder¬
legen, ebenso wurden Kränze mit der französischen Tricolore
am Grabe niedergelegt.

Auf dem Heimwege von Degerloch nach Möhringen
wurde der 27 Jahre alte Bauer Kiesch von dem Fuhrmann
Welte überfallen  und durch mehrere Hiebe mit einem
Stock schwer verletzt.  Um sich des Angreifers zu er¬
wehren, griff Kiesch zum Messer und stach auf denselben ein.
Durch einen Stich ins Herz  wurde der Fuhrmann ge¬
tötet;  Kiesch konnte sich noch nach Möhringen begeben, wo
er schwer verletzt darniederliegt.

In der Nähe von Bad Aibling  brannte Samstag
abend eine auf freiem Felde stehende Holzhütte  ab , die
einem Tagelöhner und Besenbinder mit Frau und vier Kin¬
dern als Wohnung diente. Der Brand brach aus, als die
Eltern zum Einkauf nach Bad Aibling gegangen waren.
Bei ihrer Rückkehr fanden sie die drei jüngsten Kinder
im Alter von 2, 4 und 6 Jahren als verkohlte Leichen
vor. Tas älteste der Kinder, ein achtjähriges Mädchen, ioird
seit dem Unglück vermißt.

Aus Anlaß seiner Ernennung zum Geheimen Kom¬
merzienrat stiftete  der Inhaber der Hofbuchdruckerei
Gustav Boldt in Rostock  100 000 Mark . Ihre Zinsen
sollen als Renten für die in den Ruhestand getretenen An¬
gestellten, Gehilfen und Arbeiter seines Geschäfts verwandt
werden.

Von Ostersamstag bis Osterdienstag fand in Frank¬
furt a . d . Oder der Bundestag  des größten Wan¬
dervogelbundes, des Wandervogels  E . V., statt. Aus
allen Gauen Deutschlands hatten sich bereits mehr als 2000
Wandervögel, darunter 800 Mädchen, zur Teilnahme an¬
gemeldet. Bereits von Ferienanfang waren die Horden
unterwegs , und trafen während des Ostersamstags, aus den
verschiedensten Richtungen in Frankfurt ein . Auch der
österreichische und Schweizer Wandervogelverband hatten
zahlreiche Vertreter gesandt. Am Samstag - und Sonn¬
tagvormittag wurden die Beratungen der Bundesvertreter
abgehalten. Ter beantragte Anschluß des Wandervogels E.
V. an die Freideutsche Jugendbewegung würde abgelehnt.
Am Sonntagnachmittag fand Begrüßungsfeier  auf
dem Marktplatz statt, danach eine kirchliche Feier in der
alten Marienkirche. Ein großer Wandervogelabend beschloß
den Tag. Quartiere hatten die Frankfurter Bürgerschaft
und die Militärverwaltung in liebenswürdigster Weise zur
Verfügung gestellt. Am Montag wurden in der Nähe von
Frankfurt turnerische Wettkämpfe, Volkstänze abgehalten.
Mit dem Bundestag war eine Wandervogel aus st el-
lung  verbunden , die ein übersichtliches Bild von der Ent¬
wicklung der deutschen Wandervogelbewegung gab und alles,
was an künstlerisch Wertvollem bisher im Wandervogel
geleistet worden ist, zusammenfaßte.

In der Nähe der großen Schleuse in Posen  stürzten
zwei Kaufmannskinder namens Orwat beim Spielen in die
Warthe . Der unverheiratete Malergehilfe Orlotvski konnte
ein Kind retten , währenv er bei dem Versuche, das zweite
Kind, ein zehnjähriges Mädchen, aus dem Wasser zu ziehen,
mit diesem ertrank.

Auf dem Gruüdstück eines Gärtnereibesitzers in V e h -
low (Ostpriegnitz) ist ein Wohnhaus mit Stall und Um¬
zäunung ausgegraben worden, welches anscheinend zu einem
Germanendorfe aus der Zeit von 200 vor bis 200 nach
Christi Geburt gehört.

In dem Torfe Tannenhausen  bei Aurich ver¬
brannten  beim Anzünden eines Osterfeuers zwei Kinder
im Alter von drei und fünf Jahren.

Wie die Magdeburgische Zeitung aus T essa u meldet,
schlug gestern abend bei einer Kahnfahrt auf der Mulde ein
Boot mit zwei jungen Kaufleuten und zwei jungen Mädchen
um. Ein Mädchen wurde gerettet, die drei  andern In¬
sassen ertranken.

Bei Magharsaros,  200 Kilometer von Budapest
entfernt , brach unter vulkanartigem Donnergetöft bei den
staatlichen Bohrungen Erdgas aus und entzündete
sich. Die riesige Feuersäule war weithin sichtbar. Das
Hervorguellen des Gases erstreckt sich auf über 160 Joch.
Da das Gas sich an mehreren Stellen entzündete, sind
bereits mehrere Gebäude abgebrannt . Infolge der durch die
Gasausbrüche hervorgerufenen Bodenveränderungen hat sich
der Sarosbach ein neues Bett gebahnt.

Gestern spielte sich beim Korso in Fiume  eine auf¬
sehenerregende Szene ab. General Graf Johann Salis-
Sevis  bemerkte beim Spaziergang einen Soldaten , der
nicht vorschriftsmäßig angezogen war . Er ries einen Zug¬
führer herbei intfr beauftragte ihn, den Mann in die Kaserne
abzufühven. Ter Sol d a t stürzte  sich auf den Gen  e-
ral  und zog den Säbel , um ihn niederzuschlagen.
Ter Zugfiihrer schlug dem Wütenden den Säbel aus der
Hand. Es ist noch nicht gelungen, den Soldaten , der die
Flucht ergriff , zu ermitteln.

Bei einem Hotelbrand in Boston  sind -angeblich acht
Personen umgekommen.  Etwa 150 Hotelgäste lagen
bei Ausbruch des Feuers in den Betten . Sie waren teils von
den Flammen abgeschnitten und sprangen vielfach aus den

Fenstern. 50 bis 60 sind schwer verletzt.  In einem
Zimmer des fiinften Stockwerks wurden die verkohlten
Leichen einer aus Mann , Frau und einem Mud bestehenden
Familie , in einem anderen Zimmer die Leichen zweier
Frauen gefunden.

Letzte Nachrichten.
Stuttgart,  15 . April . Tas Abschiedsgesuch des

württembergischen Finanzministers v. Geß-
ler  ist dom König bestätigt worden. Ter Ministerialdirek¬
tor Tr . v . Pistorius  ist in einer Audienz zu seinem
Nachfolger ernannt worden.

Telephonische Nachrichten.
Berlin  16 . April . Tie Kaiserliche Schutz¬

truppe  für Südwestafrika kann heute die Feier ihres
25jährigen Bestehens  begehen.

Jena,  16 . April . Die Deutschen Burschen¬
schaften  beschlossen, die Feier ihres 100 jährigen Be¬
stehens nächstes Jahr im Juni zu begehen. Außer der
vorgesehenen Fahrt zur Wartburg soll auch eine Feier der
Deutschen Burschenschaften in Eisenach erfolgen.

Rom,  16 . April . In einem Abteil erster Klasse wur¬
den gestern im T -Zug Nizza-Rom einem Juwelier , wäh¬
rend er - schlief, Juwelen und Perlen  im Werte
von 350 000 Franks gestohlen.

Schanghai,  16 . April . Meldungen besagen, daß
eine Deutsche Vermessungsabteilung  der Can-
ton-Hankau-Eisenbahn von Dorfbewohnern überfallen
w u r d e.  Ein eingeborener Assistent ist getötet worden.

Verantwortlich für dft Schristleitung: P . Lange, Bad Ems.

Der beste Beweis für die hohen ge¬
sundheitlichen Vorzüge des coffeinsreien
Kaffee Hag ist die Tatsache , dasz die
Familien der Ärzte seine besten Ab¬
nehmer sind« Zn haben ist er in allen
besseren Geschäften.__

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschastsschule ).
Wetterausstchte « für Freitag , den 17. April 1914.

Wolkig, vielfach heiter, Tagestemperatur weiter stei¬
gend, nachts noch ziemlich kalt.

Wasserstand der Lahn a« Hafenpegel z» Diez»
am 16. April — 1,70 Meter.

Wasserstand der Lahn am Schlensenpegel
zu Limburg am 16. April = 1,58 Meter.

Versteigerung.
Freitag nachm. 2 Uhr lassen die Erben des Wilh.

Friedrich in Bad Ems Ludwtgstr . Nr . 7 Haus - u.
Küchengeräte gegen Barzahlung versteigern. [1793

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres unvergeßlichen Bruders,
Schwagers und Onkels

Herrn Gustav Fischer,
für die schönen Blumenspenden, die trostreichen
Worte am Grabe sowie für den Grabgesang und
den Herren Trägern unseren herzlichen Dank.

Dis trausvrrdr« Hinterbliebsue«.
Bad Ems, den 15. April 1914.

Stelle « in Lber-
tahustei«.

1 Schneider,
1 Schuhmacher,
1 Tapezier u . Polsterer,
1 Fuhrknecht.
1 Schneider lehr lins,,
1 Kaufmannslehrling,
t Friseurlehrling,
1 Tapezier - u . Polstererlehrling.
1 Metzgerlehrllng,
2 Bäckerlehrlinge,
2 Dienstmädchen nach St . Goars¬

hausen.
Obcrlahnstei « , 15. April 1914.
Städi . Arbeittvermittelungsstelle.

Rathaus Zimmer Nr . 5.

bS . Margarinefabrik
sucht überall in Städten u.Dörfern
männliche oder weibliche, fleißige,
anst ändige (.1791Hausierer
gegen guten Verdienst. Offerten
mit Referenzen unt. KNr. 100 an

Heinr . Eisler , Hamburg.
«Md.

Israelitischer GvtteSdieuk
Donnerstag abevd 7,15
Freitag morgen 8,80

Predigt.
Freitag abend 7,15
Samstag morgen 8,30
Samstag nachmittag 2,80
Samstag abend 8,20

Cm Acker
ans der großen Wiese, den Erben
des Wilh . Friedrich gehörend, zn
verkaufen . Näheres bei fl 794
Heinrich « affine , Bad Ems,

Coblenzerstr . 43.
Tüchtiges [1782

Hausmädchen
nach Mainz gesucht. Zu melden
Alexandersiroße 2, 1., Bad Ems
bei Frau H . Ludw . Linkenbach.

Ein jg Hausbnrsche u . ein
Hausmädchen gcftcht. f1796
N . Dnpp , Metzger, Bad Ems,

Marktstratze 2.

Küchenmädchm
gesucht. (1788

Elise Kling , Bad Ems,
Römerstraße 17.

vaus-u.Zimmermädchen
für sofort gesucht.

Näheres in der Exped. (1756

Kräftiger Junge
kann sofort oder später in die
Lehre trete « (1783
Ludwig Müller , Schreinermstr.,

Hotzheim bei Diez.
Suche Wohn- oder Landhaus

ouch Geich' flshans mit Garten
oder Geschäft. Off . unter „Ver¬
kauf 78" postl. Marburg a. L. (1785
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Kaiser Friedrich-Schule zu Bad Erus
Realschule mit Resorm-Realplogymuasium.

Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag , den 21.
April . Die Aufnahmeprüfung findet von 8 Uhr vorm, ab statt

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete am Montag,
den 20. April von 11—12 Uhr im Amtszimmer der Kaiser
Friedrich-Schale entgegen. Die Anmeldung kann auch schrift¬
lich erfolgen.

Einzureichen sind Geburtsurkunde, Impf , oder Wieder¬
impfschein, Taufschein sowie das Abgangszeugnis der zuletzt
besuchten Schule. {1550

Dr . Hawickhorft , Direktor.

Höhere Mädchenschule zu Bad Cms.
Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag , den 21.

April . Die Aufnahmeprüfung findet von 8 Uhr vorm, ab
in der Höheren Mädchenschule, Römerstraße, statt.

Anmeldungennimmt der Unterzeichnete am Montag , den
20. April von 10—11 Uhr im Amtszimmer der Kaiser
Friedrich-Schule entgegen. Die Anmeldung kann auch schrift¬
lich erfolgen. Frühzeitifte AnmelYuKg ist erwünscht.

Einzureichen sind Geburtsurkunde, Impf - oder Wreder-
impffchein, Taufschein sowie das Abgangszeugnis der zuletzt
besuchten Schule. [1551

Der Leiter : Dx . Hawickhorst.

Gern. ÖrtskraKksNkMsse Ems.
Ordentliche General-Versammlung.

Gemäß Z 51 des Statuts der gemeinsamen Ortskranken¬
kasse wistd die General -Versammlung am

Freitag , den 17,  April adsrrds81/* Uhr
im „Prinz Carl " abgehalten werden mit der

Tagesordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnung 1913.
2. Mitteilungen.

Alle Herren Mitglieder , Arbeitgeber und Arbeitnehmer
werden zu der General -Versammlung freundlichst einge¬
laden. l

Bad Ems,  den 9. April 1914. 1689
Der Borstand.

Ernst Lotz.

L J. Kirchberger’s Buchhandlung,
Bad Ems , Nassauer Hof.

Sämtliche in den hiesigen Schulen eingeführte

ScMMer and Atlanten
in den neuesten Auflagen vorrätig in

L i. Kirchberger’s Buchhandlung.

Stadlvsrordnelen -NersamwImLg.
Die Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung auf
Freitag , den H7. April d . Js ., nachm . 3 '/s Uhr

in das Sitzungslokal (Rathaus ) ergebenst eingrladen.
Tagesordnung:

1. Verwendung der von der Stadt erworbenen militärfis¬
kalischen Grundstücke : a) das ehemalige Lazarett , b) die
fiskalische Kaserne.

2. Ankauf des zum Ausbau der Straße Krankenhaus -Kaserne
erforderlichen Grund und Bodens.

3 . Vorlage des Projekts über Verstärkung des eisernen Unter¬
baues der Lahnbrücke.

4 ., Abtretung eines Streifens Land an den Unternehmer
Förger , Parkstratze , zwecks Arrondierung seines Grundstücks.

5. Nochmalige Vorlage des Etats der Realschule für 1915 -17.
6J Genehmigung zur anderweiten Verpachtung der bisher

an Metzgermeister C. Blum verpachteten Schastveiden.
7. Uebertragung der SteUe eines Fricdhofsgärtners an

Krankcnhausgärtner A . MuU.
8.' Antrag auf Befreiung von der Hundesteuer.
9. Annahme eines Legats von 1000 Mark mit der Ver¬

pflichtung der Grabsteflenunterhaltung.
10. Mitteilungen.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge¬
laden.

Diez , den 14. April 1914.
Der StadtverordneteAvorsteher

_ C. Bühl. _

Allgemeine Grtskrmrklmkasse
für den UuterlahnkreiS zrr Diez.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge vom
I. Vierteljahr 1914.

Nach dem 30 . April wird mit dem Bettreibuugs-
verfahre« begonnen.

Die Beiträge für Katzenelnbogen werden am Sonn¬
tag , den 26 . April 1914 im Hotel Bremser zu Katzen¬
elnbogen erhoben.

Der Vorstand.

Ina Frisieren
und

== Kopfwäschen =
empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel,
Die » a. d. L. [H2a

Gestern abend ll */4 Uhr entschlief sanft nach langem schweren
Leiden im Alter von 68 Jahren mein lieber Gatte , unser guter
Vater , Schwiegervater , Grossvater , Bruder , Schwager und Onkel

Göckingan, Birlenbach, Höchsta. M., den 15. April 1914.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag, den 17. April, nachmittags 3 Uhr statt.
Besondere Einladungen ergehen nicht. [11

CvMg. KircheiMsangöerem, Bad Cms.
Geistliches Konzert

am 19. April , abends 87 * Uhr in der evsrrg . Pfarr¬
kirche unter frdl. Mitwirkung von FräuleinG^Fischer
(Sopran ), Fräulein H. Reuter (Alt ), Herrn Kandidaten

H. Kn ., us (Orgel ) und des Ev . Posaunenchors.
Programm:

1. Orgelsolo : „Wach aus"
2. Soprausolo : „Arie aus EliaS"
3. Ave verum

Orgel, Posaunenchor und Kirchengesangverein.
4. Altssw ! „Arie aus Messias"
ö. Orgelsolo : „Andante doloroso“ aus Peer Gyut
6. Posaunenchor: „Wenn ich einmal soll scheiden"
7. „Jüngling zrr Stain ", Oratorium

Eintrittspreis : 25 Pfg ., 30 Pfg . u.

R . Wagner
Mendelssohn
Mozart

Händel
Grieg
I . S . Bach
Schwalm

. M . [1753

Anlässlich des Scheidens unseres Präses
Herrn Kaplan Bey sagen wir ihm ein herz¬
lichstes Lebewohl und wünschen dem Schei¬
denden für seine grossen Verdienste um unseren
Bund viel Glück in seinem neuen Wirkungs¬
kreis. [1780

Kath. Jugendbund, Bad Ems.

Bringe meine
Dclifedmi-Mpf-

« . RtimgMSsas - nlt
in empfehlende Erinnerung.

Karl Elbert, Ems,
Pfahlgraben 12.

Coblrnz , Löhrstr. 133.
Fcruspr. 628 u. 1440.

Gegründet 1894.
Für Schüler und

Schülerinnen jeden Alters.
Beginn des 21. Schul

jahres:
Mittwoch, den 22 April . |
Das dänische Handelsmini¬
sterium gewährt seit Jahren |

andelslehrcrn Slipendien
um die vorzügl. Lehrmethode!
der Schule kennen zu lernen.

Näheres durch Prospekt.
Anmeldung jederzeit. [1519 I

m
f « t

tin
so . PS-, ' ".
für M l0 °'

6 gev-
ä Mk. 50-' ' :
unter ^
t)eifQttf en’

verkauftW
Wi' -

Empfehle

N. Wichtrich, Gärtnerei, Bad Cms,
empfiehlt blühende Topf - II. BlattPUanzsA , Binderei,

Grassame » und Gem .,ses« meN.
.Eingang  Schrrltt -.'atzs und verl. BiktorLa - Alles.

Tücht. Vertreter
von großer deutscher Feuer-
verficherung mit Neben¬
branche bei hoher Provision
per sofort od . später gesucht.
Off . u . S . S . 19 an die
Geschäftsstelle d. Diezer Ztg.

(1776

V. 3,

mit I»

°b l - 0
straße ^ Sl,
** * * *$ *

fA
EinfaL^ V

kS
gesucht.

«l <x-»o

S
R!für

8E WZUM \ ttil

Konditorei

Cafe Hermani
Nassau a . L.

MW»»»»» » » »»»»
(193i

Kaan «» - und ii appler -Pianos in billigeren Preislagen.
Gespielte Pianos von M. 150 an.

Hauuborg - a.  Hiabel -Hamnaluina.

Bonbächer
tiir Motel » und l *rivale.

Buchdruckerei 81. Chr . Sommer,
Bad Ems u. Diez.

.zu verdien. Postkarte
genügt.» Einrichs , Hamburg 15.

L. J. KfrcMentrs
Bad Ems,

Soebßu er »ch* en
und bh

Die gefährlich8̂ qJjsJ
verbreitesten tieri sC ^nip'vorurciiCöit/ii u gg|

baumschädlingeu. ih re
, n  St -u»'von Jos . ■**'

— Preis » 4 O

Sehr wichtig für jeden
Zu haben

L J. Hretttfftf*

H«.

fortgesetzt frisch
Ammoniak 9X9 , » mnn

Schweftlsaures ^

M»§e Hausfrauen
verwenden statt Bohnenkaffee stillschweig.
Qnieta-Kaffee-Ersatz. Sein Wohlgeschmack

befriedigt auch den Feinschmecker,er ist koffeinfrei,
schadet weder dem Herz noch den Nerven u.rauht nicht
den Schlaf. Er ist billig, denn 20 Tassen kosten nur 10
Pfg. ln vielen tausend Familien im täglichen Gebrauch.
Erhältlich in Kolonial warenhandiurrgen und Drogerien.

Quietapräparate

Kostenfreie

tmptinalicne
die gär nichts nehmen wollen, 1 k80), ,
Krafttrunk (Nährsaizbananefl * jstsk
schmeckend , dem empfindhen ra „cP
lieh. Von Tausenden täglich hf0rrn elL
Bei Mageren werden gefälng .̂ ^ 1
In Dosen zu Mk. l. — und jTpdl 1111®
Drogerien und Kolonialwaren^

Qu scta werke ’FTT? frurkheim | /f% M •
vera rbeite ?! nur wit klid.i'. Nährstoffe | O ^ ^ ^ ^machen

<2nl«taprch,arsts sind in Ems erhtUtlicli: In der Drogerie
In den Koloniilwarenhandhtngen: C. A. K . UaketHNieh , J . W®*

j  I
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Z eitung
Preise der Anzeige

Die einspaltige Zelle
oder deren Raum 15 Pf.̂

Rcklamezeile 50 Pf.
Bei Wiederholungen

Ermäßigung.
Schriftleitung und

Geschäftsstelle:
Ems, Römerstrabe SS-

für den Knürlahnkreis.
Bad Ems , Donnerstag den 1« . April 1914

'ritrs Klatt.

i&auer
$Piel von Quereiaro.mIWtjJj . 'L ltttrcn '̂0 Jahre verflossen, seitdem

^aiiertr̂ ?' b^ ritterliche .Habsburger, in

iiffl

am  Meere , too noch jüngst unser
IC c Suirtm 1’^ 11 Thronfolger , Erzherzog Franz
» hn„ r nfunft  hatte , sich mit seiner Ge-
^ einschiffte, um die verhäng-
3 -T ^fllehmeir, zu der ihn der ehrgeizige
l?' seit x,-, "ainen gewußt hatte : in dem von

-^"8 des vorigen Jahrhunderts
Hîiter i kiko sein Kaisertum zu etablieren,

letvns r̂ uni 1867)  Dreckten die Kugelnii
kn Queretarv den unglücklichen

^is ^ starb wie ein Held und ein
w  sich um Kaiser Maximilians Ende

mm

, , JÜirffafimtg, daß die Unhaltbarkeit
. - .̂ z^ rtums in erster Linie der Treulosig-

zuzuschreiben sei. Eine genauere
Umstände, die das Drama be-

m
k. '"dessen

nur „• ^ r Erkenntnis , daß jenes
'"kel 0' " sekundäre Ursache war . Unter

.̂ wt zunächst das Land selbst, seine^ (tat. ;!! l 8UUUCw oas Lano ieu>ir, seine
k86b^ 7?^ ..Bevölkerung in Betracht . Kurd

v? lür den Norddeutschen Bund als■tu nv utt[ ^corooeurscyen xnittD als
^isse, die p s "Eerte , gibt darüber sehrIn XTl,e>nie Wrr s uuiuutt ,e'g

r „ "Wien Gegenwartswert haben. Er
»V ''seit das Provinzkommandant führti Cöett v ' ""Hf Provrnzwmmanoanifuhrt

^ . Bedürfnis, den jeweiligen Präsi-^J ^ 'Rind ß. "lacs, oen iciomtigen prast-
r C3 Vaterlandes " zu erklären und

Nu 9*1 zu 1 Unö  kvahllöblichen Publikum als

.1sliS

11, , I jpouiuiuui tue
iSff 5^ ni bwpfehieu. Das nennt man hier
l^ "-> n ^ ^ nunciamento". Auf diese Weise

J die röhren (bis 1855) 36 Präsidenten

<-

' ..„te,.̂ mitunter auch Diktator oder
acht ^ Enb von denen jeder nach der
g in hätte regieren sollen. Da-

fnr 0 Jahren ziveiundzwanzig Mal
ss»

°.ĉ nticĥ stkanischen Hexenkessel ist also
siil̂ Se habe» kein Heil zu erzielen. Die
»>it rI dh sr), ^ . vollends erwiesen. Zum '

, Ä «Sr̂ t Dn, »E'visten Staaten von Nord-
A  iSt? 8 Sel̂ '̂ n auch passiv, dem un-e.des' Hien̂!. "stlmmunasrecht einenaen. zu

^lvn '^ kos dieser Tatsache, die zur
Ä t n' ^cttten>„f Mexikanischen Kaisertums

" *«t SE ?° tt  HI - riskiert . Das war
" "Mßte edle Habsburger dann

^ ■ « eitder durch den Siez der

Nord- über die Südstaaten im Jahre 1865 erzielten Wah¬
rung der Freiheit der amerikanischen Nation (Union) war
das Uebergewicht der Vereinigten Staaten so schwer, daß sie
bei jeder Gelegenheit die schon aus dem Jahre 1823 stam¬
mende Monroedoktrin zur Geltung brachten, die keine Be¬
sitzergreifung oder Einmischung einer europäischen Macht in
Amerika duldet. Und gerade dagegen verstieß der Franzosen-
kaffer. Als dann aber Amerika seinen Druck gegen das ihm
als ein Stachel im Fleisch erscheinende mexikanische Kaiser¬
tum ausübte und sich die ersten Anzeichen des Kriegsge¬
witters von Deutschland her bemerkbar machten, fiel Na¬
poleon glatt um, zog (Februar 1867) die französischen Korps
unter Bazaine aus dem Lande und ließ Maximilian schutzlos
vor seinen republikanischen Feinden. Queretaro war das
Ende.

Unter großem Gepränge war am 10. April 1864 die
Eidesleistung des neuen Kaisers von Mexiko, vor der von
Gutiervez de Estrada geführten sechsgliedrigen mexikani¬
schen Deputation in Mramar gefeiert worden. Drei Jahre
später landete dort dasselbe Schiff (die „Novara "), auf dem
das Kaiserpaar ausgesahren war , die Leiche des Märtyrers
von Queretarv . Heute wäre es ausgeschlossen, daß ein Sproß
der Verbündeten Habsburger französischen Lockungen Folge
leistete. Frankreich selbst ist im Wettbewerb mit dem un¬
glücklichen Mexiko um die Höchstzahl neuer Regierungen be¬
griffen und hat in derlei Dingen nichts mehr zu sagen.
Desto mehr aber Amerika. Und das ist der Schlüssel zur
Tragödie von Queretaro . Aus der Geschichte lernen wir un¬
aufhörlich.

«6 . Jahrgang

Die Freundschaft von Oesterreich-Ungarn
und Italien.

Tie Konferenz zwischen den Ministern der auswärtigen
Angelegenheiten von jOesterreich-Ungarn und Italien , des
Grafen Berchtold und des Marquis di San Giulianv, in
Abbazia, dem gewiß spätere Beratungen mit dem deutschen
Reichskanzler folgen toerben, bedeutet ein Aufraffen Oester¬
reichs und eine Einkehr Italiens in der orientalischen Politik,
in der beide Staatswesen hervorragend interesiiert find. Tie
beiden Minister haben sich zum letzten Male im Herbst 1912
in San Rosfore am Hofe des Königs Viktor Emanuel von
Italien gesehen. Dieser Zusammenkunft sind die Balkan¬
kriege gefolgt, in denen beide Staatsmänner gerade nicht
sehr große Lorbeeren eingeheimst haben. Es ist im Osten
gerade nicht so gegangen, wie sie wohl wünschten, nnd erst
zum Schlüsse haben sie mit dem neuen Fürstentum Albanien
den weitgehenden Ansprüchen der Serben und Griechen vor¬
zuschieben gewußt.

Ter österreichische Leiter der auswärtigen Politik, der
als ein Vertrauensmann des Thronfolgers, Erzherzogs Franz
Ferdinand, gilt, hat die Energie in der Behandlung der
Balkan-Angelegenheiten vermissen laßen, die auf Grund der j
Dreibund-Verträge hätte ausgeübt werden können. Die rus¬
sischen Diplomaten nahmen dem österreichischen Einfluß den
Wind ans den Segeln und spannten die siegreichen Serben,
Bulgaren, Griechen und Montenegriner vor ihren Interessen-
Wagen. Auch als der zweite Balkankrieg dem Grasen Berch-

Ir
als Sj . fand statt, und Betsh

AtNn ^i ' in, w ®" aufgerufen und sagte
Jj . hatten aeŵ ' Ech in ber  Stunde

i Ija&e, den Schat-
e f0(. ac‘)c ging . Aber man Hab

’C ein« ^ als sie zu wissen-
, ^ hubtfcf,t11  Stabtest in ber  Hand ge-
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keinen weiteren Auf-

'(SErdacht.  Thomas
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v-er darum , daß Ellh in
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„Fürchten ?" fragte das Mädchen erstaunt . „Wovor
denn ? Etwa vor Tick? Oder vor der Hochzeit? Mein Vater
hält große Stücke auf ihn , und seit der arme Tom gestorben
ist, hat mir kein Mann so gut gefallen.' Was hast 'on denn,
daß du so bleich bist, Betsh?"

..Tu mußt nicht auf mich hören, Ellh " antwortete
diese. „Wenn man älter wird , bekommt man so seine
eigenen Gedanken. Wann soll es denn sein?"

„Wenn die Ernte herein ist", lachte Ellh und hüpfte
trällernd davon.

. Ter Vorabend des Hochzeitsfestes war herangekom¬
men, der Bräutigam war eben fortgeritten , um fein Hoch¬
zeitskleid zu holen, da trat Betsh mit besorgtem Blick vor
den Farmer Eller : „Herr , ich habe Euch dreißig Jahre
lang redlich gedient. Ich bin vielleicht eine alte Närrin,
aber ich meine es gut, und darum will ich frei von der
Leber weg reden, Vor einem Jahre war hier bei uns
ein junger Mann , der Eure Tochter lieble . Mehr als
einmal hat er mir gesagt, wie teuer sie ihm sei. Nur
um ihretwillen hatte er sein Geld gespart, und er hoffte,
sie zum Weibe zu bekommen —“

„Wer ? Tom Tale doch nicht ?"
„Doch, Tom Dale . Und Tick Blake wußte darum. Dick

Blake hat es einmal gehört, als Tom mir von seiner Liebe
redete, und er wußte auch um Ticks Ersparnisse. Und
Tick Blake hat an dem Tage, wo der brave Junge er¬
mordet wurde, das Feld verlassen. Seht mich nicht so
sonderbar an, ich bin nicht toll , wie Tick Blake vielleicht
sagen wirb . Ich weiß, was ich weiß und was ich gesehen
habe, Ter Mann , der damals über das Dach ging, trug eine
Sense — der Untersuchungsrichter gab mir ebenfalls ein
Stück von einer verrosteten Sense in die Hand —- und
jetzt will Tick Blake Eure Tochter heiraten .. In seinem
Zimmer ist eine Mste, die er stets verschlossenhält , und
an die Cf niemand kommen läßt . Wenn Ihr nun mit mir
kommen WML, Um diese Kiste zu öffnen, so will ich jEuch

told neuen Anlaß zur Einmischung gab, zauderte dieser, und
Italien hielt sich seitwärts, weil es erivartete, auf eigene
Rechnung mehr erlangen zu können. Beide Anffas,ungen tvaren
irrig, und so haben sich die Verbündeten Regierungen nach
mehrfachen Irrwegen wieder ganz gefunden. Es ist ja be¬
kannt, wie Italiens Verhältnis zu seinem Alliierten, auch
zu mw während der Algeziras-Konferenz, keineswegs ein¬
wandfrei war, diese Periode darf nun Wohl als überwunden
erachtet werden, zumal man sich in Wien alle Mühe gegeben
hat, bestehende Vorurteile zu zerstreuen.

Das entschiedene Zusammengehen Oesterreich-Ungarns und
Italiens , hinter denen selbstverständlich das Deutsche Reich>
steht, ist die Antwort auf die russisch-französischen Manipula¬
tionen, die ihren Einfluß im Orient mit aller Gewalt stär¬
ken* wollten. Rußland ist dort niemals sehr ftiedfertig auf¬
getreten, und die Bezwinger Bulgariens im zweiten Balkan-
kriegc rechnen zuversichtlich auf die Unterstützung des Zaren,
wenn wieder Funken ins Pulverfaß fallen sollten. Ties
offene Pulverfaß ist vorhanden, mag auch noch so viel vom
Frieden gesprochen werden, es besteht aus dem bitteren Haß
nnd dem fanatischen Machthunger der Balkanvölker. Unsere
Verbündeten können wirklich dem Frieden dienen, wenn sie ihre
Ziele mit Energie vertreten. Papierne Noten nützen nicht
viel, nur tatkräftiges Handeln hilft.

Aus Elfaß -LothrLugen.
- - Zunehmende Deutschfreundlichkeit in

Elsaß - Lothringen.  Laut „Köln. Ztg." hat sich in
Elfaß-Lothringen eine beträchtliche Anzahl jüngerer Geist¬
licher Msammengeschlossen, um sich soviel wie möglich der
deutschen Sprache  zu bedienen. Das ist ein Zeichen,
daß die jüngere Generation beginnt , engeren Anschluß an
die deutsche Kultur und Sprache M suchen. Weshalb
auch nicht ? Stellt der „elsaß-lothringische Sprachenstreit"
wahrhaftig kein unlösbares Problem dar . Tie U r s p r a che
Elsaß-Lothringens ist das prächtige Alemannisch,  und
selbst das haben die Französlinge immer mehr zugunsten
der gallischen Sprache verdrängt.

Industrie , Handel und Gewerbe.
)( Berlin,  14 . April . Dem Reichstage  ist , dem

„Tageblatt " zufolge, ein Gesetzentwurf zugegangen, nach
dem der Bundesrat st a t i st i s che A u f n a h m e n der Vor¬
räte von Weizen, Roggen, Menggetreide, Mischfrucht, Hafer,
Gerste, Mais , sowie von den Erzeugnissen der Getveide-
müllevei für die menschliche und tierische Ernährung an-
ordnen kann. Me Aufnahme kann sich erstrecken auf die
landwirtschaftlichen Unternehmungen , auf Handels- und
Gewerbebetriebe, sowie auf die Vorräte im Gewahrsam von
Kommunen und öffentlich-rechtlichen Körperschaften und
Verbänden. Allgemeine Aufnahmen sind erstmalig in zwei
aufeinanderfolgenden Jahren vorznnehmen, später frühestens
alle vier Jahre . Dabei dürfen nur Fragen gestellt werden,
die sich auf die Vorräte beziehen oder die genaue Bezeich¬
nung des Betriebes und seine Größe betreffen. Jedes Ein¬
dringen in Vermögens - und Einkommensver¬
hältnisse soll ausgeschlossen sein.

mein ganzes Leben lang Tank sagen. Wenn Ihr sie öffnet
und nichts darin findet, so heißt mich närrisch, und ich will
nichts mehr dagegen sagen. Tann will ich glauben, daß der
Blutfleck, den ich acht Tage später aus Ticks Hemde wusch
nicht Tom Tales Blut ist."

Wenn Eller auch keinen Augenblick an das glaubte , was
sie eigentlich sagen wollte , so machte ihn doch ihr ernstes
Gesicht stutzig, und der Gedanke kam ihm, daß irgendetwas
daran sein könnte. Doch er verwarf ihn gleich wieder.

„Tick hat sich viel zu redlich aufgeführt , und mein Ver¬
trauen viel zu sehr gerechtfertigt, als daß ich etwas von
dieser Art trur einen AngenUick annehmen könnte", sagteer.

„Irrt Euch nicht," sagte sie rasch. „Ich habe mehr als
einmal gesehen, wie er scheu und geängstigt ums Haus
schlich, oder wie er zusammengesunken am Brunnen saß oder
unten am Flusse gerade als ob in etwas drücke,"

Eller zuckte die Achseln, dann nahm er das Licht dom
Nagel und ging hinaus in das Zimmer, wo Tick Blakes Wett
stand. Betsh ergrsiff eine zweite Lampe und folgte ihm.
Ihre Hände zitterten vor Erregung , als sie auf die Kiste
deutete, welche in einer Ecke stand. Kein Schlüssel war zu
finden ; doch nach einem kräftigen Schlage mit dem Hammer
sprang das Schloß von selbst auf. Einige abgelegte Klei¬
dungsstücke lagen obenauf. Tann kam etwas , wonach die
alte Frau gierig griff . Es war eine verrostete, zerbrochen«
Sense, deren Stiel durch einen rauhen Axthieb dicht unter
der Zwinge abgettennt worden war.

Besh zog das schartige Stückchen Stahl , das sie ein
Jahr lang in ihrer Kammer verborgen hatte , heraus,
das Stück, welches an Toms Bett gefunden worden war.
Sie fügte es , Kerbe für Kerbe, in die ebenso rostige bind
schartige Sense ein . Selbst die Rostflecken paßten zu-elnander.

Hinter ihnen ertönte ein durchdringender Schrei. Ellh
Eller lag ohnmächtig am Boden. Sie hatte sich ihrem
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0 Ter deutsche Hopfen bau durch Rußland
gefährdet . Durch den Gesetzentwurf zur Bekämpfung
der Trunksucht, der der russischen Duma vorliegt , wird laut
„Magd. Ztg." auch die Bierproduktion Rußlands eine er¬
hebliche Einschränkung erfahren . Ter Entwurf zählt zu den
spirituosen Getränken , deren Verbrauch auf dem Wege der
Gesetzgebung eingeschränkt werden soll, auch das Bier.
Nun produziert Rußland etwa jährlich 4000000 Pud Hop¬
sen, von denen etwa drei Viertel auf Bauernwirtschaften
entfallen . Ein Rückgang in der Bierproduktion würde ein
sehr starkes Sinken des Hopsenpreises verursachen, zu des¬
sen Ausgleich man versuchen würde, den in Rußland nicht
zu verwertenden Hopfen an das Ausland , inbesondere
Deutschland, zu verkaufen. Der deutsche Hopfen ist aber
bereits durch die Einfuhr des ausländischen schwer be¬
nachteiligt.

Vater nachgeschlichen, um nun mit blutiger Rücksichts¬
losigkeit das Todesurteil ihrer Siebe selber lesen zu müssen.

Betfy richtete sich auf und hob die Klinge hoch über
ihren Kops. „Tom Tale !" rief sie. „Ich habe den Mann
gefunden, der dich getötet hat . Ich gab acht, mit wem
(Stift) Eller sprach — aber nun wird sie nimmer dein
sein !"

Und draußen ritt gerade zur selben Zeit ein Mann im
Hochzeitskleid auf Ellers Farm zu. Aber sein Gesicht
war nicht das Gesicht eines glücklichen Bräutigams , sondern
es schien, als sähe er hinter sich ein Gespenst durch die
Nacht jagen, das ihn hetzte, und er drückte dem Pferde
die Sporen tief ins Fleisch, um es zu noch rasenderem Laufe
anzufeuern.

Der Mann erhob den Blick, und mit einem raschrn
Ruck hielt «v sein Tier an. Er sah ein Licht brennen in
seinem Zimmer, und sein bekümmertes Gesicht wurde bleich
wie das eines Toten . Drinnen bewegten sich Gestalten
— wer es war, konnte er nicht erkennen, aber hock .rn der
Wand hob sich ein Schatten , und er streckte sich endlich ln
langer Kurve über die ganze Decke hin •— der Schatten einer
Sense.

Der Reiter murmelte etwas vor sich hin . Dann glitt
er langsam vom Pferde . Das Tier suchte sich selber den iWeg
zum Stalle , der Reiter tauchte unter in die finstere Nacht.
Am anderen Morgen zog man Tick Blake aus dem Flusse.

Technik und Verkehr.
)( Tie Bereitstellung von Frauenabteilen in

den Eisenbahnzügen  scheint , wie aus einem soeben
ergangenen Erlaß des Ministers der öffentlichen Arbeiten zu
schließen sein dürste , in dem bisherigen Umfange über das
vorhandene Bedürfnis hinauszugehen . In § 91 der Fahr-
dienstvorfchriften hat nämlich mit der Maßgabe sofortigen
Inkrafttretens die Vorschrift Aufnahme gefunden, daß
Frauen ab te ile,  die auf der letzten Haltestation vor
der Zugendstation leer bleiben, aufgehoben  und als
Nichtraucherabteile benutzt werden können.

Aus Diez und

Ans Wad Eins und AMgegeno-
Bad Ems,  den 16. April 1914

e Die Ortsgcschichtliche Sammlung erstihr in letzter
Zeit dankenswerten Zuwachs . Ihr früherer Leiter , Herr H.
L. Linkenbach schenkte ein Bildnis des Grafen Lehndorf,
der bekanntlich Generaladjutant Kaiser Wilhelms 1. und Ehren¬
bürger von Ems war . Man sieht den Grafen als Jäger . Ter
Rahmen ist mit Geweih geschmückt; in die „Rose" ist ein
L. und darüber das Bild der Grafenkrone eingeätzt. —
Herr Hotelbesitzer Heinrich Linkenbach stiftete eine Photographie
der Rvmcrstraße mit dem früheren Armcnbad . — Von Herrn
Sanitätsrat Tr . Reuter erhielt die Sammlung ein Bildnis
des Hofrats und Brnnnenarztes Diel , dem wegen seiner
außerordentlichen Verdienste um unser Bad im Kurgarten
ein Denkmal errichtet wurde . — Herr Adolf Reuter -Darm¬
stadt widmete unserem Museum einen Stich von Ems ans dem
Jahre 1814.

e Der katholische Jugcndbund veranstaltete am 2.
Osterfeiertage unter zahlreicher Beteiligung und Vorantritt
seines Trommler - und Pfeiferkorps einen Ausflug nach
Neuhäusel-Arzbach (Bierhaus ).

e Im Hohenstaufen -Kino gelangt von heute ab wieder
ein vortreffliches Programm zur Vorführung , aus dem ganz
besonders der Kunstsilm der Asta Nielsen-Serie §Tas Kind
ruft " hervorrazt . Das Stück enthält mehrere hochdrama¬
tische Stellen , wie sie die Lichtspielkunst bisher noch nicht
nuszuweisen vermochte. Weiter ist noch zu nennen , das
spannende Schauspiel „Ter Diamantensucher ", die Hoch-
Humoristischen Schlager „Nauke auf der Fuchsjagd" und
„Julius ist kurzsichtig" sowie die sehr interessante „Hohen¬
staufen-Revue".

Diez , de»
:!: Freiendiez , 14. April. - — ■.

Vorst andssitzung des Aargauc
tage . Tie Gauturnfahrt wird auf den

. it  ji* 1
Bericht/^

tage.  Tie Gauturnfahrt wird ach ßl W
Vorsitzenden der Deutschen Turnerscktzist w «t»
— ■ ■■ ' ■ Geländes ,Es wird auch
verbunden.

dieses Jahr ein 'ew  iöitw
Tie Lage hierzu hat der

in dessen Händen auch die Leitung der t Utn (*
gearbeitet . Das volkstümlich
Mensselder Kopfe  wird amiwi. CH.»icn . il . JiVfli »ITM.I, u ... - -
Es findet jDreikampf mit den Hebungen - rön uti0
und 100 m-Lauf nach deutscher Wetturn r ^ „i-- '2

tudem Freihochsprung ohne Brett als
Steinstoßen als Mannschaftskampf . iw*"..
besorgt der Turnansschuß , den Geschäfts^
Verein Mensfelden . Als Obmann des dw'Verein Mensfelden . Als Obmann oe» de-
wurde I . Diefenbach-Eschhofen, als Mw ^ hlt.

Ohl-Flacht yMsj

>

>

Miehlen , Hartung -Holzheim,
leitet in Verbindung mit dem Turnv ^ . pc
Herstellung des Turn - und Spielplatzes j»
einer Schutzhütte auf dem Mensselder

Aus Nassau und
Nassau,  den lj

Schnellzugverbindung. Von der W
direktivn Frankfurt a. M. ist ^
laufen : „T e r Schnellzug  D >" ^ ,
Gießen -Berlin behält im Sommer sein
Nassau bei,  im Winter kommt der *’jcu) ] au du,  uu u-lilt.ee mium. - -
fall . Tie Reisenden von Nassau , die v ^

m
he»»

Winter in der Richtung Gießen-Ber' ,
fahren mit der Triebwagenfahrt 4904 t ^ fsauren inu ver -icuiuuyeiiiui)!.«. r „
Vormittags) nach Limburg und gehen tz .
zug über . Für die Reisenden die den 6-
von Mosel und Rhein nach Nassau v
wenn es sich als notwendig herausgA ^  ghk,
eine Fahrgelegenheit (Bad Ems ab -
12,03 Uhr mittags ) eingerichtet werde«,
zuge T 124 aus der Richtung Berlin-
nähme des Aufenthaltes in Nassau a
sichtigt."

Verantwortlich für die Schristleitung-̂

OArtsu
. . . . . . . . I. _

in bedeutender Auswahl , darunter Garnituren nach Entwürfen von bede u
Künstlern . _ ^

Mül»!
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Peddigrohr-Möbel
Peddigrohr -Sessel 19. 75, 14. 50, 12. 50 ,8. 75, 7.

Peddigrohr -Bänke 45. 00, 39 .°°, 29.2°, 24"

Peddigrohr -Tische 19. 7ö, 15. 75, 12. 50, 8
3 5°Korbsessel 10. 75 7 .50, 4 .75

Blumen-Krippen
mit grünen Blecheinsätzen, Peddigrohr und

J ■ lackiert 8’6 7 “ 6’5 5 “ 3“weiss

Rollschutzwändeu.Passavants
in verschiedenen Grössen und Ausführungen.

Eisen̂Garten-Möbel
22.

35

75

75
31,

Eisen-Tische, versch. Fassons 7. 25, 4. 50, 3.
525

.

Liegenn. Ruhe-Sessel
für Haus, Garten und Veranda.

Sessel I. extra stark mit Fuss-Stütze 9
75

695_ _

475
Sessel IV. 2

25

Holz-Klapp
in weiss , rot und naturfarbig in 4

. Fls e
Ausführungen . Garnitur » " ^
Buchenholz, natur lackiert,

1Bank, 1Tisch, 2Sessel

Dielen- und Park-ßafl
wetterfest, l» ckiert’

nach Entwürfen bedeute’1

Blumentischen.Pflai,zel, i.
. iacki ert’

in Peddigrohr u. weiss
Auswahl-

Kaffee -Decken Garten -Decken Veranda -D6
©rosste Auswahl zu billigsten Preisen.

Besonders günstiges Angebot tür Motels , Restaurants und © artenwlrtsch *1

Kaffee-Decken
aus waschechten Stoffen, moderne

Muster

3 25 2 95  2 25  1 95

Veranda-Decken
in Leinen und Kochelleinen,

neue Muster

^25 ^ . 75 ^ . 25

Künstler-Decken
vasc

7:
waschecht, Dessins nach Entwürfen

bekannter Künstler.
5. 75  4. 25

Aktien - Ges.
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Unterlahn-Kreis.
Amtliches Hlatt für die Sekanntmachungen des Landratsamtesu.des Aretsausschusses.

Tägliche Krilagr ;»r Dirzer «nd Emfer Zeit««g.
Preise der Anzeigen;

Die riusp. Prtitzeilr oder deren Raum 15 Pfg
Reklamezellr öS Pfz.

«uszabesteSea:
In Diez : Rosenstraßr SS.
In TmS : Römerstraße S5.

Druck und » erlag von H. Lhr. Sommer.
EmS und Dtrz.

Verantw. für die RedaktionP. Lange, Ems.

Str. 88 Diez , Donnerstag den 16. April 1814 54.

Nm alle« Jrrtümern vorzubeugen, bitte« vir , ans
allen Sendungen, die für dach

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma H. Ehr . Sommer  hinzu«
znfuge».

Amtlicher Teil.

J .-Nr . II. 2755. Tiez,  den 9. April l 914.
Bekanntmachung.

Ter Metzger Lieb mann Rosenthal in Hausen
beabsichtigt auf seinem Grundstück, Kartenblatt 4, Parzelle
Nr . 241/94 etr . der Gemarkung Schießheim ein Schlacht¬
haus  zu errichten.

Etwaige Einwendungen gegen diese Anlage sind binnen
einer Frist von 14 Tagen, vom Tage der Ausgabe der diese
Bekanntmachung enthaltenden Nummer des amtlichen
Kreisblattes an gerechnet, schriftlich in zwei Ausfertigun¬
gen bei mir einzureichen, oder zu Protokoll zu erklären.

Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen in dem
Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Tie Beschreibung und der Plan der Anlage liegen
während der angegebenen Zeit hier im Kreisgebäude —>
Bahnhofstraße 19 — zur Einsicht offen.

Zur Erörterung etwa erhobener Einwendungen wird
Termin aus

Dienstag , de« 5. Mai 1914,
vormittags 10 Uhr

in meinem Amtszimmer — Bahnhofstraße 19 — anbe¬
raumt.

Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß im Fälle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der Widersprechenden
gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen vorge¬
gangen werden wird.

Der Borfitzende des Areisausschusse».
Duderstadt.

J .-Nr . 66 IV. Diez,  den 1. April 1914.
Jungviehschau für Simmentalervieh

in Freiendiez.
Die Herdbuchgesellschaft für nassauische Simmentaler

im Kreise Unterlahn veranstaltet für ihre Mitglieder am
Donnerstag , den 30 . April d. I s., 9 Uhr vor¬
mittags , in Freiendiez  auf dem Turnplatz eine
Jungviehschau,  bei der alle im Besitze der Mitglieder
befindlichen und den nachfolgenden Klassen angehörenden
Simmentalertiere ausgestellt werden dürfen.

Als Preise sind ausgesetzt:
Klasse I. Zuchtbullen von 1—3 Jahren.

2 Preise zu je 20 Mark,
3 Preise zu je 10 Mark.

Klasse II. Zuchtbullen von 6 Monat «» bis
1 Jahr einschl.

2 Preise zu je 10 Mark,
3 Preise zu je 5 Mark.

Klasse  III . Rinder von 12 — 18 Monaten ein¬
schließlich , nicht gedeckt.

2 Preise zu je 15 Mark,
4 Preise zu je 10 Mark.

Klasse IV. Rinder von 6 Monaten bis 1 Jahr
einschl.

2 Preise zu je 10 Mark,
3 Preise zu je 5 Mark.

Für die Zuerkennung der Preise sind die Bestimmungen
der PreiszuerkennungSordnung der Landwirtschaftskammer
maßgebend.

Angekaufte Tiere können danach nur dann einen Preis
erhalten , wenn sie von tarn Aussteller , sofern es Rinder
sind, in den ersten 8 LebenSwochen, sofern es Bullen sind,
in den ersten 6 Monaten angekauft worden sind.

Der Auftrieb der Tiere hat bi» vorm. 9 Uhr zu ge¬
schehen.

Die Anmeldungen der preiswerbenden Tiere find
spätestens bis zum 20 . April  d . IS . unter Be¬
nutzung der hierzu vorgeschriebenen Formulare bei dem
Herrn Kreisausschußsekretär Kaiser in Diez (Kreishaus)
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Weiter tobteßeir bir tut Stegerrrang “. Stuf her testen

rtf norf} b‘n nnb per in blutigem Düngern
ber Stampf. Sie Reifer litten cntfeßlichcn Surft bet ihrem

ftpmeren Sienft , hoch beit le&ten SSafferborrat fparten fte
für bte SBcztvunbcten. (Erft fpät am Slhenb teerten fie  He/m,

um noch bte Dladft ffinbutd) an ber Seite bet Seibenben imb
SterBenben jit flehen . SSielen Staben ffrtegern hüben fte Jo

an Stelle bon (Eltern ober ® efdhtoißern, grauen aber  Kindern
noch bt^  brechenden Singen jugebrüctt.

Am Fruchtmark«
den 15.

Lavdwtrtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Preise,
mitgeteilt von der Preisnotierungsstelle der Laudwirtschaftskammer

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
»u Frankfurt a. M.
April 1914.

Per 100 Kilogramm gute marktfähige Ware , je nach Qualität loco
Frankfurt a . M.

Eigene Notierung am Fruchtmarkt.
Heutige Notierung Vorwöchentl.

nmfa** stimm." Preise Mk . Preise Mk.
Weizen, hiesiger geschäftsl. abw . — 20,39 - 20,50
Roggen , hiesiger „ „ — 16,35 —16.40
Gerste, Ried - u . Pfälzer - klein „ 17,50 - 18,00 17,50 - 18,00
Gerste Wetterauer „ „ 16,00 - 17,00 17,00 - 17,50
Hafer , hiesiger „ „ 16,50 - 17,00 16,50- 17,00
MaiS , La Plata „ „ 15,00 - 15,26 16,00 - 16,25
RapS — — —
Mannheim , 15

Weizen
Roggen
Gerste

afer
aps

Donau -MaiS

April 1914 . Amtl . Notierung der dortigen Börse.
(Eigene Depesche.)

Heutige Preise . Vorwöchentl . Preise.
Mark 20.25- 20,60

16.25 - 16,50
16,75 - 18,25
16,50 - 18,25

20,26 - 20,60
16,25 - 16,50
16,75 - 18,25
16,50 - 18,26

Mais , La Plata „ 15,50- 15,50—
Mainz, 11. April 1914. Offizielle Notierung.

Weizen Mark 20,50 20,50—
Roggen 16,00 - 16,60 16,00 —16,50
Gerjte — —
Hafer 17,75- 17,75-
Mais H — —
Raps a — —

Diez, 11. April 1914. Amtl . Notierung.
Weizen Mark 20,50-
Roggen 16,88-
Futter -Gerste n

55<u 13,84—
Hafer n Oft 16,00-
Raps tt s —

* Der Umsatz aus dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch fol¬
gende Abstufungen bezeichnet: 1. geschästSlos, 2. klein, 3. mittel , 4 . groß.

** Tie Stimmung auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch
folgende Abstufungen bezeichnet: 1. flau , 2. abwarteud , 3. stetig,

4. fest, 5 . sehr fest.
Vieh (amtliche Notierung am S6

vom 14.

Ochse« r
a. vollfleischige, auSgemäfiete höchst.

Schlachtwertes von 4-7 Jahren
b. junge, fleischige nicht ausgemästete

und ältere auSgrmästete Mk.
o. mäßig genährte junge , gut ge¬

nährte ältere Mk.
Bullt « r

a . vollfleischige, ausgewachsene,
höchsten Schlachtwertes Mk.

5. vollfleischige, jüngere Mk.
o. mäßig genährte junge und gut

genährte ältere Mk.

zu Frankfurt a . M.

Für 50 Kilogr.
Lebendgewicht.

Heutige Borwöchü.
Preise Preise

48 - 52 48—52

43 - 46 43 - 46

38 - 42 38 - 42

4t —46 45 —47
40 - 43 41 - 44

Für 60 Kilogr.
Schlachtgewicht
Heutige Burwöchtl.
Preise Preis«

86 - 90 86 - 90

73 —83 73 - 83

70 - 77 70 - 77

73 - 76
69—74

75- 78
70—76

— .. . ,
bOdrfiten <&c&/a <ptmerU3 BU tu 7Sagten DSU. 11- 44 41—44 76- 79 76—79

o. wenig guteutwidleUe ffärfen 3JU. 38 —43 38—43 73—83 73- 83
d. mäßig genährte Stäbeu. ffärfen 2715 30—34 30—35 60- 68 60  70
e. gering genährte Sähe n. ffärfen  ML 20- 27 20 - 27 46 - 61 46- 61

Stälber t
«. SopptUeubet . feinfte SRaft SRI. — — — —
b. feinfte mftmSet  ML — 64- 66 — 107 - 110
o. mittlere SJlafU mtb hefte Saug«

Witter ML 62- 66 58- 62 105- 112 98- 105
d. geringere fülaft* unb gute Saug-

Mk. 66 —6Ö 52 —56Witter
Schafe (Weidemastschafe) :

a. Mastlümmer u. Mafthammei Mk.
b. geringere Masthammer und

Schafe Mk.
Schwei««r

a. Vollfleischige Schweine von
80-100 kg. Lebendgewicht Mk.

b. vollfleisch. Schweine unter 80 kg.
Lebendgewicht

o. vollfleischige von
Lebendgewicht

ä. vollfleischige von
Lebendgewicht

s. Fettschweine über

95 - 103 88 - 95

41 - 42 40 - 42 90 - 92 88 - 92

48 - 60 48—50

47 - 50 46 - 48

«bendgewicht

Mk.
100.120 kg.

Mk.
120. 150 kg.

Mk . 487a —50 47 - 50
150 kg.

487, - 50 47—60

62 - 64 62-

61—63 69

62 - 64 61-

-63

61

-63

82 —64 61- 63

Mk.

Auftrieb:  270 Ochsen, 44 Bullen , 635Färsen und Kühe, 137 Kälber,
60 Schafe und Himmel , 3357 Schweine , 0 Ziegen.

Kartoffel« . Frankfurta. M., 15. April. Eigene Notierung.
Heutige Preise . Vorwöchentliche Preise.

Kartoffeln in Waggonladung Mk. 4,25 —4,75 4,00 —4,60
do. im Detailverkauf „ 5,25 —6,00 5,00 —5,60

He« und Stroh (Notierung vom Heu- und Strohmarkt in
Frankfurt a . M ., 9. April 1914. Per 50 Kilogr .)

Heutige Preise . Vorwöchentl . Preise.teu Mark- 3,00-3,20»roh „ - -
Nachdruck verboten.

Dte PreiSnotiernugSkommisfio«.

Verdingung.
Tie zur

Herstellung eines virrliassigeil
Schulanbanes

sowie

Abortgebäude
für die Gemeinde Freiendiez  erforderlichen

Maurer-, Tüncher-, Zimmer-, Dachdecker¬
und Klempnerarbeiten

sollen öffentlich vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen auf dem Bürger¬
meisteramt in Freiendiez offen und können Angebotsformulare,
solange der Vorrat reicht , gegen Erstattung der Bervielfäl-
tigungskosten von ebendaselbst bezogen werden.

Angebote sind versiegelt , postfrei und mit entsprechender
Aufschrift versehen , bis spätestens

Donnerstag , dev 23. April 1914,
nachmittags 2 Uhr

dem Bürgermeisteramte zu Freiendiez einzuretchen , woselbst
die Eröffnung zur genannten Stunde erfolgt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Diez,  den 14. April 1914 . (1763

Der Kreisbaumeister.
Michel.
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Duverskavk, Äaribtat.

Nichtamtlir 5)er Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: : Prentzen und Nassauer . Es ist bekannt, daß sich

die alten Nassauer nur sehr schwer an das „preußische
System" gewöhnten und daß die Mißstimmung über die Ein¬
verleibung des schönen Nassauer Ländchens in den preußi¬
schen Staat viele Jahre anhielt und bei manchen Gelegen¬
heiten zum Ausdruck kam. Namentlich den Berlinern gegen
über, deren Art, sich, zu geben, allerdings einen scharfen
Gegensatz zu dem sich mehr der süddeutschen Gemütlich¬
keit zuneigenden Volkscharakter der einheimischen Bevölke¬
rung bildet, trat diese Mißstimmung oft in recht drastischer
Weise in Erscheinung. In altnassauischen Kreisen kennt
man eine ganze Anzahl Erzählungen von Preußen und
Nassauern, die in der Uebergangszeit aneinander gerieten;
natürlich ließ der Volksmund dabei die Preußen immer am
schlechtesten wegkommen. Ter Berliner Witz mußte stets
vor der Schlagsertigkeit der Nassauer die Waffen strecken. So
auch in den folgenden zwei Geschichtchen, die wir der
K. Ztg. entnehmen : Kurz nach 1866 begegnete auf dem
Marktplatz in Wiesbaden ein Berliner einem Bürger der
Kurstadt, die damals noch eine Kleinstadt von nicht ganz
30000 Einwohnern war . Auf den Brunnen deutend, auf
dem ein vergoldeter Löwe das Stadtwappen hält , fragte
der Berliner den Nassauer : „Hören Sie mal, mein Lieber,
ist det Löweken von Jold ?" „Nein , sonst hätten 's die Preu¬
ßen schon längst nach Berlin geschleppt", lautete die schlag¬
fertige Antwort . Ebenfalls in der ersten Zeit nach dem
Uebergang Nassaus an Preußen besuchte ein Berliner die
neuen preußischen Erwerbungen und kam auch in eine
Kirche des Rheingaues , wo ihm der Küster die Schätze
zeigte. Darunter befand sich auch eine silberne Maus.
„Was bedeutet denn die Maus ?" erkundigte sich der Preuße.
„Ei , mir hatte emol e groß Mäuseplag, do hawe mir !die
Maus geopfert und darauf is es besser worn, " antwortete
der Rheingauer . „Lieber Mann , wie können Sie nur
solchen Unsinn glauben !" meinte der Berliner . „Täs glawe
mir aach nit mich", sagte darauf der Küster, '„denn sonst
hürre mir schon längst en silwerne Preiß geopfert, um die
Preißeplog aach los ze Wern!"

: !: Holzappel , 15. April . Unser Städtchen wird schon
feit Jahren als Sommerfrische  von Erholungsbedürf¬
tigen gern besucht.  Auch in diesem; Frühsähr weilen
hier schon einige Sommerfrischler , was wohl als ein guter
Anfang für den weiteren Fremdenbesuch  anzu¬
sehen ist.

: !: Flacht , 15. April. Berichtigung.  Unsere gestrige
Meldung betr. der Einsegnung bedarf folgender Richtigstellung:
Cs waren von hier 5 Knaben und 5 Mädchen, von Holz-
Heim  5 Knaben und 3 Mädchen und von Niederneisen
8 Knaben und 12 Mädchen.

: !: Kirberg (Kreis Limburg), 14. April . Ter Feld¬
telegraphist Hermann  von der in Freiburg i. B. stehenden
5. Funkerkömpagnie des 4. Telegraphenbataillons in Karls¬
ruhe wurde bei einem W i r t s h a u s str e i t in der Nacht
von Karfreitag auf Samstag e r sto che n.

: !: Wiesbaden , 14. April . Ein Zusammenstoß
zwischen einem Wilddieb  und einem Jagdbeamten
spielte sich am zweiten Osterfeiertag im Wiesbadener Städt-
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Hch ciuäy öet SchlruFeustelleic ein , um \eu\t Beute
abzutzvleu, er wurde «der durch die Beamten daran be¬
hindert . Der Mann — es ' handelt sich um den 36 Jahre
alten Maurer Wilhelm Schütz aus Dotzheim — gab gleich
Fersengeld, einer der Beamten aber verfolgte ihn durch ein
Dickicht, wo sich infolge eines unglücklichen Zufalls das
Gewehr  des Försters entlud.  Der Forstbeamte trug
Sorge , daß dem Verletzten alsbald ärztliche Hilfe zuteil
wurde.

: !: Wiesbaden , 15. April. Tie Landwirtschafts-
kanömer  für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird im
Jahre 1914 zum ersten Male eine Prämiierung  ganzer
bäuerlicher Wirtschäftsbetriebe  einrichten, die die
Hälfte des Regierungsbezirksumfassen und im nächsten Jahre

auf die andere Hälfte ausgedehnt werden soll. Tie Prämiierung
hat den Zweck, dazu anzueifern, daß jeder Landwirt sich be¬
strebt, unter Benutzung der ihm gebotenen Mittel und Wege
das Möglichste in seinem Betriebe zu erreichen. Tie Kammer
betont, das; sie den Hauptwert der Einrichtung darin erblicke,
daß. eine aus drei Mtgliedern bestehende Kommission von
Sachverständigen alljährlich eine größere An.zahl von Land¬
wirtschaftsbetrieben besichtigt und den Betriebsleitern hier¬
bei in mündlicher Aussprache auf Grund der von ihr ange-
stelltcn Vergleiche Belehrung erteilen kann. Zur Teilnahme
an der Prämiierung sind nur Landwirte berechtigt, deren
Betriebe 100 Morgen nicht übersteigen.

: !: Frankfurt a. M., 14. April . Prinzgemahl
Heinrich  der Niederlande kehrt am Freitag nach beendeter
Kur im Sanatorium Hohemark nach dem Haag zurück.

:!: Frankfurt , 15. April. Im Zusammenhang mit dem
Prinz Heinrich - Flug 1914  werden in Frankfurt n.
M. eine Reihe bemerkenswerterFlugveranstaltungen vor sich
gehen, auf die schon heute aufmerksam gemacht sei. Tie
Veranstaltungen verteilen sich auf die Tage: 16 . bis 21.
Mai;  sie umfassenu. a. eine Modell - Flugzeug - Aus¬
stellung,  die während dieser ganzen Zeit geöffnet sein
wird, ferner die Ankunft der etwa 40 Teilnehmer des Prinz
Heinrich-Fluges nach Erledigung der ersten Flugstrecke(Tarm-
stadt-Südmestdcutschland-Frankfurt) am 16. Mai, den Start
dieser Flieger am 19. Mai nach Hamburg, Schauflüge
und ein Wettfliegen der Modelle  am 21. Mai
(Himmelfahrtstag), das bei gutem Wetter auf dem Flug¬
platz, sonst in der Lustschiffhalle stattfinden wird. Im einzel¬
nen kann, nachdem eine Reihe von Ausschüssen des Frankfurter
Vereins für Luftschiffahrt seit geraumer Zeit eifrig tätig ist,
schon heute ge,agt werden, daß u. a. für die Modell-Flngzeug-
AuSstellung, die in der Mitte der Zeppelin-Luftschiffhalle
untergebracht sein und eine Grundfläche von annähernd 1000
Quadratmetern umfassen wird, eine besonders reiche Beteiligung
von den meisten Vereinen des neugegründeten Verbandes deut¬
scher Modellflug-Vereine zugesagt worden ist, so daß ijtan
diesmal hier eine, umfassende und wertvolle Ausstellung zu
sehen bekommen wird, auf der u. a. auch die modernsten Gleit¬
boote und Motorschlitten, sowie allgemeine Zubehörteile ver¬
treten sind. Für die eigentlichen Flugveranstaltungen werden
ii. a. vom Sport -Ausschuß die umfassendsten Vorkehrungen
getroffen, um durch die bestmöglichste Organisation die Besucher
aller  Plätze des Flugfeldes am Rebstock sowie alle übrigen
Interessenten in der Stadt Frankfurt und in den Nachbar¬
städten rasch über alse Vorkommnissezu unterrichten. Zu
diesem Zwecke werden u. a. laufende Zeitberichte auk be¬
sonderen Tafeln ausgehängt werden u. a. m. Besonders inter¬
essant wird das Leben auf dem Flugplatz u. a. auch dadurch
werden, daß in der Begleitung der rund 20 Militär -Flug¬
zeuge sich ungefähr eine Kompagnie Militär -Monteure be¬
finden wird, deren Tätigkeit natürlich militärisch organisiert
ist; für diese wird auch eine Feldküche zeitweise in Betrieb
sein. Ter Prinz Heinrich - Flug  wird auch den Firm-m,
die sich mit der Herstellung von Li chtsi gn al - Ei nri ch-
t ungen für das Luftfahrt wesen  beschäftigen, Ge¬
legenheit geben, zum ersten Atale in größerem Umfange ihre
Systeme praktisch vorzuführen und ausproben zu lassen. Es
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zotzifn - Mukker von Luxemburg ixifti am 18. V.
Mts . Wieder zura Frühjahrs - und Smumeranjenkhälk hier
ein. ,

: !: Idstein , 15. April . Ter 20jährige Peter Dörr
von hier stürzte cmt2. Ostertage mit seinem Rade und starb
in der darauffolgenden Nacht an den hierbei erlittenen
Verletzungen.

: !: Oberlahnstcin , 14. April. Zur Hebung des
F r ein den Verkehrs  werden durch die Stadtverwaltung
auf drei romantisch gelegenen Bergeshöhen Aussichtstempel
und außerdem ein Fünfseenplatz, wo man den Rhein fünf¬
mal sehen kann, geschaffen.

: !: Bingerbrück , 14. April . Von der Säe-
Maschine getötet.  Tie Säemaschine eines Landwirtes
in Tors he im überfuhr  ein kleines Mädchen  von
sechs Zähren . Tas Kind trug so schwere Verletzungen davon,
daß es nach kurzer Zeit starb.

: !: Kassel, 14. April . P r i n z I o a chi m von Preu¬
ßen  ist heut« vormittag 9sst Uhr von seiner Korfureise
hierher zurück gekehrt  und hat im Prinzenhause Woh¬
nung genommen.

Verkehr.
() Schlafwagen dritter Kasse.  Tie Frage der

Einführung von Schlafwagen dritter Klasse beschäftigt das
preußische Eisenbahnministerium bereits seit längerer Zeit.
Es hat sich ergeben, daß es nicht ratsam ist, diese heue
Wagenart in die bestehenden Schnellzüge einzustellen ; da¬
gegen erscheint es angängig, Schlafwagen dritter Klasse in
besonderen Schlaswagenzügen zu führen. Derartige Züge
wurden bereits ini vorigen Jahre gefahren ; einer ver¬
kehrte von Berlin aus nach München, und zwar in der
Zeit vom 2. bis 16. Juli ; er verließ Berlin gegen '7 Uhr
abends und traf in München um, 8 Uhr morgens ein. Tie¬
fer Zug ist auch im Sommerfahrplan 1914 wieder vorgesehen.
Ein weiterer solcher Schlafwagenzug verbindet die Reichs¬
hauptstadt mit Frankfurt a. M. Es handelt sich bei diesen
Zügen aber nur um eine kurze Spanne Zeit , während der
Hochflut des Verkehrs. Voraussetzung für die Einstellung
von Schlafwagen dritter Klasse ist das Verkehren von
regelmäßigen Schlafwagenzügen während des ganzen
Jahres . Tie preußische Eisenbahuverwaltung plant diese
Maßnahme auf den Strecken Berlin — Köln und Berlin-
Frankfurt a. M. Tie süddeutschen und die kleineren
Eisenbahnverwaltungen werden, solange Preußen in der
Frage nicht endgültig Stellung genommen hat, keine Ver¬
anlassung Haben, selbst mit der Einführung dieser Wagen
vorzugehen, da ihnen nicht Strecken von der nötigen Länge
auf eigenem Gebiete zur Verfügung stehen. Daß die gro¬
ßen Verkehrslinien zwischen Berlin — München, Berlin —
Köln, Köln—-Frankfurt a. M. — München, vielleicht auch
Straßburg -München, in gleicher Weise ausgerüstet werden
müssen, wenn Preußen mit der Einführung von Schlaf¬
wagen dritter Klasse vorgeht, läßt sich Wohl ohne Be¬
denken bejahen. Eine andere Frage ist es, ob durch diese
Maßnahme die Eisenbahnrenten günstig beeinflußt werden.
Bei aller Rücksicht auf die Interessen des öffentlichen Ver¬
kehrs gibt es — und das ist nach- unseren Informationen
auch der Standpunkt der bayerischen Eisenbahnverwaltunz
— auch auf diesem Gebiete für die Verbilligung der Perise
eine Grenze, die ungestraft nicht überschritten werden darf.
Preußen mit seinen großen Reinerträgnissen ist Wohl in der
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81. Jnrt 1918 hart nngejühr vß Prozent vvn Ixn ln
« « Zügen verfügbaren Berten rtn Dnxüstchnirt belegt ge¬
wesen. Bel dieser Ausnützung ist durchschnittlich in den
Schlafwagen dritter Klasse eine ebenso große AnzaM bon
Reisenden befördert worden, wie durchschnittlich in den
Tageszügen der Bergenbahn ' (Bergen— Christiania .) auf
einen Wagen dritter Klasse entfallen , obgleich die Zahl der
Plätze in den Schlafwagen bedeutend geringer ist als in den
Wagen für den Tagesverkehr. Tie durchschnittliche Bean¬
spruchung der Betten in den Schlafwagen zweiter und erster
Klasse hat sich gleich günstig gestellt, auch hat sich eine Ab¬
wanderung der Reisenden aus der zweiten in die dritte
Klasse nicht gezeigt."

Vermischte Nachrichten.
Lawinenstürze.  Während das herrliche Frühlings¬

wetter dem größten Teil Deutschlands ein prächtiges Oster¬
fest beschert hat, werden aus dem Mont-Blanc -Gebiet noch
immer große Lawinenstürze  gemeldet . Tie Lawi¬
nen gehen infolge der ungewöhnlichen Neuschnee - Mas-
s e n auch an Orten nieder , die man bisher als sicher betrach¬
tet hat . Am Brenvagletscher hat eine Lawine einen Wald
von über tausend Hochstämmen weggerissen.  In
Runiaux ist ein Jahrhunderte alter Wald, der als Lawinen¬
schutz diente, durch eine Lawine umgelegt worden, und man
meint , daß nun das Torf geräumt  werden müsse.
Es sind in der Schweiz schon Millionen für Lawinen -Ver-
bauungen ausgegeben worden ; die Gotthardbahn allein
hat schon enorme Summen ausgeworfen , um die bekannten
Lawinenzüge zu verbauen. Nach schneereichenWinter aber
fegen sich die Lawinen oft ganz neue Bahnen , und das
Unheil bricht dann an Stellen herein , wo man es nicht
erwartet hat.

* Schiller sOriginal - Totenmaske,  die ver¬
loren geglaubt war, befindet sich, nach dem „Schwäbischen
Merkur", in Stuttgart im Besitz von Hofrat Klinik er fuß
der sie aus dem Tanneckerschen Familiennachlaß erworben
hat.

* Aus polnischer in deutsche Hand.  Die im
Kreise Mogilno , Provinz Posen, belegenen Güter Westfelde
und Wilatowen mit einem Areal von 800 Morgen hat der
bisherige Besitzer, der Pole Slabencki, für 527 000 Mark
an die Ansiedelungskommission verkauft.

* Große Grap hitlag er in Bayern.  Bei Passau
sind große Graphitfunde gemacht worden, die ein sehr reickes
Gebiet darstellt. Wie in der „Bayer. Staatsztg ." ausge-
führt wird, könnte der Passauer Graphit zweifellos auf un¬
absehbare Zeit hinaus für den aus Ceylon importierten Ersatz
bieten. Pläne zur Ausbeutung der wertvollen Erdschätze liegen
noch nicht vor.

Das Rote Kreuz bei Tüppel.
_ Zum ersten Male erschien das Rote Kreuz als Helfer

auf dem Schlachtfelde im Kriege 1864. T . Wiehern, der
Begründer des „Rauhen Hauses" in Hamburg-Horn, war
zum Kriegsschauplätze geeilt, um sich im Verein mit Johan¬
niter-Rittern der verwundeten und erkrankten Krieger nnzu-
nehmen. Mitten im Kugelregen widmete sich 'die tapfere,
zum ersten Male unter dem Schuhe des Roten Kreuzes ar¬
beitende Schar besonders den Verletzten in der heftig be-
schosienen Borposten-Linie. Tie Granaten flogen über sie
hin, mit jedem Schritt wurde der Weg gefahrvoller. Sie
warfen sich nieder und krochen in den Laufgräben dahin
um einen Verwundeten zu bergen. Ein Hauptmann mit einem
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